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Porto beigefügt ist .Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn

^manische Politik, sonst und jetzt.
Von

Dr . B . L . Freiherrn von Mackay .

. Nikola Nikolajewitsch , der dritte Sohn des
^Ajers Nikolaus I ., wurde 1877 beim Ausbruch
II* Krieges Rußlands gegen die Türkei mit

Führung der an der unteren Donau bei
Zlstowa, Silistria und Futschuk operierenden
Mee betraut . Seines Amtes waltete er so nach -

und ungeschickt , daß er sehr bald , nur noch
öen Schein zu wahren , im Hauptquartier

uw. während den wirklichen Oberbefehl Gurko
no der von dem Zarensohn gehaßte berühmte

^ » iger von Sebastopol , Totleben , führten .
^ °essen war die Lage der zarischen Truppen
ZUinal so heillos verfahren , daß der Herr aller

^ gu j cm demütigenden Schritt ge¬
nügen sah , in Bukarest um Unterstützung
»°wzusuchen . Die Hülfe wurde gewährt . Aber

Karl erklärte sich bereit , den Oberbefehl

£
°er seine mit der zarischen Armee vereinigten

d^ ppen zu übernehmen , nur unttt der aus -
./ucklichen , durch Vertrag vom 10. April 1877 be-

fr»!«
n Bedingung , daß Südbeßarabien dau --

dem Walachenstaat einverleibt werden sollte ,
toi® dann jedoch der Hohenzoller die Russen bei

b™
01" *' Nohava und Vidin herausgehauen

Me ui ' " ' '

spre MW
tiw

jcr Großfürstenpartei gegen ihn alle Minen

cf er Ränkepolitik springen . Ihr Führer war
jener Nikolajewitsch , Vater des gleichnami -
beim Kriegsbeginn 1914 zum Generalissi -

^
»s der russischen Truppen ernannten Sohnes ,

^ spater in geistiger Umnachtung und sittlicher
, rrüttung sein denkbar anstößiges Leben en -
: : *• Das Ränkespiel hatte nur zu guten Er -

Denn beim Vorfriedensfchluß zu San

^ 5 ' ano setzte Petersburg tatsächlich die Rück -
iiivi Rumänien zugesicherten Pfandös

als Fürst Karl sich dann , ausgebracht über
j

* Betrug , um Hilfe nach London wandte , be -

sĵ er
. nur eine höhnende Antwort und mußte

^ schließlich im Berliner Bertrag mit der Dob -
ithÄ 0 begnügen . Dank vom Haus Romanvfs

^ britischer Schutz der Schwachen ! !
bitteren Erfahrungen über das Wesen der

fcJJjfajen wie der englischen Politik und die
. mnßfolgerungen , die sich daraus ergeben , hat
r>? König später in seinen „Erinnerungen " dem

e toöMifdjcn Volke klargelegt . Und es trifft sich
sj

°^ arkig , daß die Ideen diefts politischen Te -

s.i
»--nts in vielen Hauptlinien völlig überein -

Heulen mit den Gedanken eines gekrönten
h ^ptes auf benachbartem Thron : Abd ül

bat dieser viel verkannte Herrscher
de« bekanntlich „Erinnerungen " hinterlassen , in

er die heutige Vierbundbildung bereits
zn^ egnahm , nur daß er in deren Block als

" elglied statt Bulgariens — nach der damali -

fti ?» .0C öer Dinge natürlich genug — Rumä -
1^

"
. einsetzte . Klar legte er bar , daß die Wa -

und Türkei dasselbe Lebensinteresse am
yiMe der Dardanellen hätten , daß das Osma -

kuw - beim Paktieren mit London , das
tx, Mische beim Liebäugeln mit Petersburg un -
^. . . oie Räder kommen müsse . Und er sah noch

und nunmehr die Auslösung des gegebenen
^ ^iprechens forderte , ließ alsbald die Peters

rger Grokikürstenvartei aeaen ihn alle Miner

ier » r ®r daß die deutsche Macht , in
' in S ewwc zwischen der britischen Seegewalt
^ festen und der riesenhaften slawischen
53ifi r

im Dsten , nach dem Gesetz des geringsten
ijh . /Landes einen Ausweg nach dem Süden
Hicb ' 11 Balkan suchen werde . So wies er Rn -
Zu bie Rolle einer gewaltigen Landbrücke
ütt

'
s

bie Mitteleuropas Handel und Verkehr
>reit Gestaden des Schwarzen Meeres und
tftit ttat ^ ^ er asiatischen Türkei bis zum Tu -
iv - . ^ b den Ufern des Indischen Ozeans fluten
i e»

" Diese Deutung des politischen Weltbil -

Zur Zukunft war gleichsam die Dominante
ihy, ^ ?nika , die Prinz Karl anschlug , als er , da

ftitf s tc rumänische Krone angetragen wurde ,
Weltkarte eine Gerade von London zum

ffttprJ ® 0l f * DÖ und , als er fand , daß Bu -
loh, !! 6uf der Verbindung liege , sich zur An -
<Sxfnr

e des Angebots entschloß . Der praktische
Wpt !9 ,Dnr ' baß die Beziehungen zwischen Bu -

Mn® Konstantinopel trotz aller Ränke und
fchgs/,? . der Petersburger Politik stets freund -

blieben , daß sogar oftmals der Abschluß
titt*« Bündnisses zwischen dem osmanifchen und

en Reich erwogen wurde , mit dem
rft^ bcr zwischen diesem und den Mittel -

bestehenden Verträge der Vierbund im
•"Öre Sultans schon damals erstanden

Dod und die mit der jungtürkischen Re -
anbrechende neue Epoche der Balkan -

titol L on den Grundgesetzen der rumä -

kar»^ ? " ktik nicht das geringste geändert . Bu -
^ !e vorsichtig und seiner nationalen
hg, . ^ utischen Sonderstellung bewußt , von der

Nicht
" bnvdelei fern und wurde deshalb heftig

»WfT - J1* von der russischen , sondern auch , na -
■tarier es den „Hühnerkrieg " gegen Bul -
selh ' ^ ^„unternahm , der ihm damals als „Raub -
" •td t ^ ? !iekreidet wurde , von der britischen
Buk ' '

?« ^ « schen Presse angegriffen . Auf der" >er Konferenz wußte König Karl dann
Utt5 4 die Gegensätze zwischen Bulgarien

^ umänien durch maßvolle Forderungen
^ schen m ^ ^ ^n an den Prinzipien seines poli -
<W Programms nach Möglichkeit auszuglei -

' ^ Is Ferdinand I. den Minister Nachowits

und General Sawosf nach Konstantinopel zum
Friedensschluß schickte , ließ er zugleich durch seine
Unterhändler andeuten , daß er , trotz aller Bit -
ternisse der vorangegangenen Kampfe , bereit zu
einer über den Waffenstillstand hinausgehenden
Freundschaft fei , weil der Krieg deutlicher als je
die Zusammengehörigkeit der beiden Nachbar -
staaten erwiesen habe . Die gleiche Idee war es ,
auf deren Grundlage der rumänische Herrscher
das Balkanproblem in Bukarest zu lösen suchte .
Ammer wieder setzte sich das Zusammengehörig -
keits - und Gemeinbürgschaftsgesetz , das später
den Vierbund geschaffen , wie mit der Kraft einer
politischen Naturgewalt durch . Und alV der Ho -
henzoller in Bukarest sein Ziel erreicht hatte , te -
legraphierte er an den Hohenzollern in Berlin
und sprach ihm seinen herzlichen Dank für die
wirksame Mithilfe an dem Friedenswerk aus ,
„daö dank Dir oin endgültiges bleiben soll " .

Blickt man auf diese Vergangenheit der staats -
männischen Führung Rumäniens zurück , dann

ergibt sich mit erschreckender Klarheit , daß kaum
jemals leichtsinniger und freventlicher die ge-

schichtlichen Ueberlieferungen diplomatischer
Kunst und das Testament eines großen Herr -

scherZ preisgegeben worden sind , als es heute in
Rumänien geschehen ist . Der erste Schritt ab -

seits vom vorgezeichneten Weg geschah in jener
Konferenz zu Sinaia , als im Ministerrat auf
die Nachricht hin , daß Italien gegen sehte ver¬

traglichen Verpflichtungen sich neutral erklärt

hatte , die Partei Bratianu den König und dessen
Freunde überstimmte, ' aber wie sehr noch selbst
nach dem Tode des „deutschen Markgrafen an der

unteren Donau " in der Entente die Besorgnis
rege war , die Gesetze seiner Politik könnten sich
durc !isetzen, beweist neben vielen anderen gleich -

artigen Befürchtungen der Pariser und Londo -

ner Presse eine Alarmnachricht des „Utro Rossij " ,
der noch vor wenigen Monaten zuverlässige Mel -

düngen über eine Militärkonvention zwischen
Bulgarien und Rumänien erhalten zu haben be-

hauptete . Jetzt haben der Rubel und die Vier -
verbandshetze und gleißnerische Angebote über die
Vernunft in Bukarest gesiegt . Aber wenn man
die Art dieser Beuteversprechungen betrachtet , so
erkennt man deutlich , wie die Entente bei ihrem
letzten Versuch , den durchbrochenen Einkrei -
sungöring wieder zu schließen , mehr denn je
ihre Politik nach der Norm abstimmt : Les sk-
faires , c'est l'argent des autres . Goethe hat ein¬
mal gewarnt : „Ich hasse alle Pfuscherei wie die
Sünde , besonders aber die Pfuscherei in Staat » -
angelegenheiten , woraus für Taufende , ja Mil -
lionen nichts als Unheil hervorgeht " . An die -
ses Wort werden sich in dunkler Stunde noch ein -
mal die um Bratianu , Joneseu und FilipeSeu
erinnern , die auf dem Irrweg des Vertragsbruches
zugleich die politische Erbschaft des Königs ver -
rieten und vernichteten , dessen weifer Führung
das Land alles verdankt , was es heute ist und
besitzt .

Die bulgarische Kriegserklärung an Rumänien.
Sofia . 1 . Sepk. heute , um 10 Uhr vormit¬

tags , wurde dem hiesigen rumänischen Ge -

sandten die Kriegserklärung übergeben .

Früh morgens wurde in den Straßen das

Kriegsmanifest angeschlagen . (W .B .)

*

B . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die bulgarische Kriegserklärung an

R u m ä n i en , die aus gewissen Gründen , die in

gründlicher Erörterung der Lage durch alle maß -

gebenden militärischen und politischen Faktoren
Bulgariens selbst und seiner Verbündeten liegen ,
als letzte erfolgte , ist in Sofia ebenso für eine
Selbstverständlichkeit gehalten worden ,
wie es der deutsche Bundesratsbeschluß und die
türkische Minister - Entscheidung waren . Wenn man
in Ententekreisen wirklich sich dem törichten Wahn
hingegeben hatte , einer der Genossen des neuen
Vierbundes könnte durch den rumänischen Verrat
so stark beeinflußt werden , daß er aus seinen Reihen
treten würde , so hat man eben dort zu den vielen
andern Enttäuschungen jetzt eine neue er -
lebt . Es würde aber doch von einer gar zu schlech -
ten Psychologie zeugen , wenn auch wirkliche Poli -
tiker unter unseren Feinden die Bulgaren so falsch
eingeschätzt hätten . Leicht ist diesem kernigen
Bauernoolk der Entschluß , in diesem riesenhaften
Völkerringen seinen Platz zu wählen , ganz gewiß
nicht geworden . Nachdem es aber einmal seine
Wahl getroffen in der klaren Erkenntnis , so seine
Existenz und sichere Zukunftsentwicklung zu ver -

leidigen und zu erringen , wird es b i s z u m l e tz -

ten Blutstropfen und bis zur letzten Mus -

kelftreckung seiner kräftigen Fäuste aushalten .

Gerade darum ist ihm der Erfolg sicher und uns

sein Bündnis so wertvoll .

Außerdem kann aber doch auch unsern Feinden

nicht unbekannt sein , daß kaum einmal in der Seele

eines Volkes ein so berechtigter Vergeltung s -

d u r st gebrannt hat wie in den Bulgaren gegen
die Rumänen wegen der schon im Jahre

1913 nach dem zweiten Balkankrieg von Rumä -

nien betriebenen räuberischen Schakals - Politik .

Wenn also noch ein Reizmittel notwendig gewesen

wäre , um die Bulgaren zur äußersten Kraftein -

setzung und zu leidenschaftlichem Eifer anzuspornen ,

so war es die Gewißheit , auch die Rumänen auf
der andern Seite zu finden .

Schließlich kommt auch nicht wenig hinzu , daß
die bulgarischen Fahnen in diesem Kriege bisher
nur Siege gesehen haben .

In der b u l g a r i s ch e n Gesandtschaft in
Berlin waren schon heute mittag Nachrichten
eingelaufen , wonach der Kriegszustand z wi¬
schen Bulgarien und Rumänien als be-
reits eingetreten angesehen wurde . Gleichzeitig
haben verschiedene Gesandte und Politiker sich sehr
energisch gegen die Gerüchte ausgesprochen , als
wenn Bulgarien auch nur einen Augenblick gezö -
gert hätte , seine Stellung Schulter an Schulter mit
den Verbündeten vis zum Endsieg unerschütterlich
beiMbehalten . Von der Wiener Gesandtschaft mar
darauf hingewiesen worden , daß Bulgarien an -
sanglich deshalb nicht formell an Rumänien den
Krieg erklären wollte , weil dadurch der Bünd -
nisfall für einen Verbündeten Ru -
mäniens gegeben würde : gemeint ist damit
Griechenland , das nach dem zweiten Balkan -
krieg mit Rumänien ein gegenseitiges Garantie -
abkommen gegen einen Angriff von dritter Seite
geschlossen hat , das sich offenbar gegen Bulga -
r i e n richtet . Diese Frage ist nun natürlich hin -
fällig geworden .

Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe !
Der Krieg ilt in ein enffcheidendes Stadium getreten. Die Anstrengungen der Feinde

haben ihr Höchstmaß erreicht. Ihre Zahl ilt noch größer geworden. Weniger als je dürfen
Deutrchlands Kämpfer , draußen wie drinnen , jetzt nachlaffen . noch mittlen alle Kräfte, an¬
gespannt bis aufs Zuherlte, eingeletzt werden , um unerfchütterf feftzuftehen , wie bisher, lo
auch im Coben des nahenden Endkampfes. Ungeheuer find die flnfpröche , die an Deutsch¬
land gestellt werden, in Jeglicher Hinsicht, aber ihnen mutz genügt werden. Wir m äffen
Sieger bleiben, schlechthin , auf Jedem Gebiet , mit den Waffen , mit der Technik ,
mit der Organisation , nicht zuletzt auch mit dem Seide ?

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der früheren Kriegsanleihen der der fünften
nicht zurückbleiben . Mehr als die bisherigen wird lie matzgebend werden für die fernere
Dauer des Krieges ; auf ein finanzielles Grfchlaffen Deutschlands letzt der Feind grotze Er¬
wartungen . ?edes Zeichen der Erschöpfung bei uns würde feinen Mut beleben, den Krieg
verlängern. Zeigen wir ihm unlere unverminderte Stärke und EntfchloIIenheit, an ihr müllen
feine ßoffnungen zufchanden werden .

Mit Ränken und Kniffen , mit Recfitsbrüchen und Plackereien führt der Feind den Krieg ,
Beuchelei und Iiüge find leine Waffen . Mit harten Schlägen antwortet der Deutsche. Die
Zeit ilt wieder da zu neuer üat, zu neuem Sdilag. Wieder wird ganz Deutschlands Kraft
und Wille aufgeboten. Keiner darf fehlen, jeder mutz beitragen mit allem , was er hat und
geben kann , datz die neue Kriegsanleihe werde , was lie unbedingt werden mutz :

Für uns ein glorreicher Sieg, für den Feind ein vernichtender Schlag !

Die Heutige Kummet unseres Blattes umfaßt 12 Seiten .

Bulgariens Entschlossenheit .
( Eigener Drahtbericht .s

Wien , 1 . Sept . Angesichts der verschiedenen
Meldungen der feindlichen Presse betont der bul -

garische Gesandte T o s ch e s f in der „Neuen

Freien Presse "
, daß Bulgarien bis zum

Ende des Krieges und über das Ende

hinaus mit seinen Verbündeten

Schulter an Schulter gehen wird . (W .B .)

Sofia , 1 . Sept . lEig . Drahtber .s „Echo de Bul -

garie " schreibt : Die bulgarische Armee , die

so große Erfolge erzielt hat , ist bereit , noch
größeren Gefahren entgegenzutre -
ten . Die Nation ist moralisch und
materiell vorbereitet , den Kampf um
den Bestand Bulgariens fortzusetzen . Der
Balkan , wo der verbrecherische Wahnsinn der
Serben den Weltbrand entzündete , ist vielleicht
berufen , seine verzehrenden Flammen zu er -

sticken. Die Bulgaren werden im letzten
Kampfabschnitt eine Rolle voller Größe spielen .
Indem sie für ihre Bestandseinheit kämpfen , wer -
den sie für die Anfrichtnng einer festen Ordnung
in Sndostenropa und die allgemeine Beruhigung
kämpfen . — „Narodni Prava " schreibt : Wir sind
überzeugt , daß die Kriegserklärungen Italiens
und Rumäniens nach soviel Mißerfolgen , die die
Entente erlitten hat , in deren Hauptstädten große
Freude erwecken werden . Indessen wird auch
durch diese neuen Kriegserklärungen keine
wesentliche Aenderung der Lage des Vierbundes
herbeigeführt . (W .B .)

Ruhige Auffassung in Sofia .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 1 . Sept . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Sofia : Hier herrscht den letzten Ereignissen
gegeniiber eure zeitgemäße , ruhige Auffas¬
sung . Militärische wie politische Kreise setzen
der Ernennung H i n d e n b u r g s zum General -

stabsches die größte Bedeutung für den Enderfolg
des Vierbundes im Weltkriege bei .

Griechische Freiwillige im bulgarischen Heere.
Bern , 1 . Sept . Dem „Corriere della Sera " wird

aus Saloniki gemeldet , daß eine sehr bedeu -
tende Anzahl Freiwilliger aus der Bevölkerung
des östlichen Mazedoniens in das bulgarische
Heer eintreten .

Die türkische Kriegserklärung an
Rumamen.

konftantinopel , 31. Aug . Die türki¬

sche Regierung erklärte gestern abend

8 Uhr durch lleberreichung einer Rote an die

hiesige rumänische Gesandtschaft an Rumänien

den Krieg . (W .B .)

Konstantinopcl , 31 . Aug . ( Eig . Drahtbericht .)
(Meldung der Telegr .- Agenwr Milli .) Infolge
der Unterbrechung des Verkehrs mit Rumänien
wurde dem rumänischen Gefchäftsträ -

ger in Konstantinopcl bekannt gegeben , daß die
osmanische Regierung sich ebenso wie die verbün -
deten Kaiserreiche mit Rumänien als i m
Kriegszustände befindlich betrachtet , und
zwar von gestern den 17 ./30 . August , nachmittags
8 Uhr ab . (W .B .)

Rumänien im Belagerungszustand . — Ein Zep¬
pelin über Bukarest .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 1 . Sept . Nach
Schweizer Blüttermeldungen ist über ganz N u --

mänien der Belagerungszustand ver -̂

hängt worden .
Pariser Blättern wird aus Bukarest ge-

meldet , daß ein Zeppelin und ein Flugzeug
Bomben auf die Stadt abgeworfen hätten .

(Zens . Khe .)
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Sie Ev!eu!espe?«!alionen in Griechen¬

land.
(Eigener Drahtbericht .1

l . Berlin , 1 . September .
Uever die Entwicklung der Dinge in Griechen-

land ist man in Deutschland nur unvollkommen
unterrichtet , da die Nachrichten sehr spärlich ein-
treffen . Es ist nicht zweifelhaft , daß der erfolg -
reiche Vormarsch der deutsch -bulgarischen Trup -
pen gegen Sarrail England und Frankreich zu
rücksichtslosen weiteren Gewalischritten gegen
Griechenland veranlassen wird . Die Entente ist
sich darüber klar , daß das Eingreifen Rumäniens
die Position von Sarrail nur wenig gebessert
hat , da das rumänische Heer hauptsächlich gegen
Siebenbürgen eingesetzt wird . Das Hauptziel
Englands und Frankreichs geht dahin , Venizelos
so bald wie möglich wieder zur Macht zu bringen ,
Auf die Wahlen scheint man verzichten zu wol
len , da die Aussichten von Venizelos trotz der
Aufwendung großer Geldmittel nicht günstig sind .
Wahrscheinlich wird man die Wahlen verhindern
und durch ein neues Ulttmatum dem König die
Wiederkehr von Venizelos aufzwingen . Schon
kreuzen vor dem Pyräus englisch - französische
Kriegsschiffe und Torpedoboote und die Entenw
presse droht mit einer Truppenlandung im
Pyräus . Venizelos würde dann nach dem Plane
der Entente das Heer wieder mobilisieren und es
im Kampfe gegen Bulgarien zu einem gefügigen
Werkzeuge in der Hand des Generals Sarrail
machen.

Nachdem England durch ein Ultimatum den
Rücktritt des Generalstabschefs Dusmanis er-
zwungen hat , in welchem die Entente den Fiih -
rer des ententefeindlichen Teiles des griechischen
Heeres erblickte, ist man jetzt cm die Durchsiebung
des Ofsizierkorps im Sinne der Entente gegan-
gen . Eine Anzahl ententefsindlicher General -
stavsofsiziere ist zusammen mit Dusmanis
zurückgetreten , und der neue Generalstabschef
bürste dieser Durchsiebung des griechischen Offi -
zierskorps kaum Widerstand entgegensetzen. Den
großen Einfluß , den der König noch immer im
Heere hat , sucht man durch eine Propaganda der
Politiker und der Geistlichkeit, die ja im Zaren
ihr geistliches Oberhaupt steht , zu untergraben .
Der Haß des Volkes gegen Bulgarien wird auf
alle nur denkbare Weise geschürt, insbesondere
muß die Behauptung herhalten , Bulgarien werde
trotz der deutschen Garantien die besetzten Gebiete
von Griechisch -Mazedonien nicht wieder heraus -
geben. Gleichzeitig droht die Entente mit einer
völligen Austeilung Griechenlands , sie läßt dem
Volke immer wieder erklären : Saloniki und die
ägäischen Inseln erhält Griechenland nur dann
wieder , wenn es auf der Seite der Entente in
öen Krieg eingreift . Dabei wird in London und
Paris die Jnternationaltsierung Salonikis ober
die Auslieferung der Stadt an Serbien , was
einer Auslieferung an England gleichkommen
würde , seit langem als unwiderrufliche Tatsache
behandelt .

Um den Griechen angesichts des Vorrückens der
verhaßten Italiener in Nordepirns ein Pflaster
auf diese nationale Wunde zu legen , läßt die
Ententepresse die Versprechung von Kompen -
sakionen durch die Auslieferung von Cypern und
einer Beteiligung Griechenlands an der erhofften
kleinasiatischen Beute aufflattern . Die königs -
treuen Parteien haben gegenüber dieser Propa¬
ganda einen schweren Stand , ihr Gegengewicht ist ,
ebenso wie der Widerstand des von neuem er-
krankten Königs zweifellos schwächer geworden .
Die griechischen Machthaber verfolgten bisher die
Politik , durch immer neues Entgegenkommen
gegenüber der Entente das Festhalten an der
Neutralität zu ermöglichen . Jetzt aber scheint die
Entknte zum Aeußersten entschlossen zu sein . Sie
fürchtete bisher die Gefahr eines griechischen Bür -
gerkrieges , der entstehen könnte , wenn das dem
Kriege zum größten Teile abgeneigte Volk in den
Krieg gewaltsam hineingetrieben werden würde .
Insbesondere wird von Petersburg ans auf
diese Gefahr und auf den geringen Nutzen eines
in sich uneinigen Heeres hingewiesen . In Lon-
don und Paris hat man sich aber offenbar über
diese Bedenken jetzt hinweggesetzt.

Fieberhafte Anstrengungen der Entente
in Griechenland.

(Eigener Drahtbericht .)
Saloniki , 1 . Sept . (Reuter .) Es wurde ein

Ausschuß gebildet , dem hochgestellte Offi -
ziere angehören , der an Volk und Armee appel-
liert , sich den Alliierten anzuschließen
und die bulgarischen Unterdrücker vom griechi-
scheu Boden zu vertreiben . Es wurde eine
Riesenversammluug einberufen , um die
Absicht des Ausschusses zu erklären . Die Re¬
krutierung von Freiwilligen - Batail -
lone wird augeregt . (W.B .)

s . Köln , 1 . Sept . Die „Köln . Ztg .
" meldet von

der Schweizer Grenze : Wie aus Paris gemeldet
wird , hatten die Gesandten Frankreichs und Eng -
lands am Mittwoch nachmittag eine längere Un-
terredung mit Z a i m i s . Dieser hatte vorher eine
Unterredung mit Venizelos und wurde dar -
auf vom K ö n i g in dessen Schloß zu einer länge-
reu Audienz empfangen . Am Donnerstag abend
empstng der König eine angeblich alle Bevölke-
rungskreise vertretende veniz e listi sch e Ab -
ordnnng , die ihm die bei der Kundgebung am
vergangenen Sonntag angenommene ResolxA . -
tion überreichte. In Saloniki und in Pi -
räus fanden neue venizelistische Kund -
g e b u n g e n statt, die zugunsten der I n t e r v e n-
tion Griechenlands veranstaltet wurden .
Die Regierung erließ ein Verbot dieser Kundge-
Hungen auf die Dauer von 8 Tagen .

Vom König .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 1 . Sept .
Wie von Entente -Seite aus Athen gemeldet
wird , ist König Konstantin wieder her -
gestellt und hat gestern den französischen
Gesandten Guillemin emvkangen . Pa -
sitsch ist in Saloniki eingetroffen . (Zeus.
Khe.) , _b . Lugano , 1. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Im
letzten italienischen M i n i st e r r a t teilte S o n-
u,i n o mit , die Entente habe König K o n st a u-
tin verständigt , sie werde für jede Störung oder

Hemmung von Sarrails Operationen von grie
chischer Seite den König persönlich ver -
antwortlich machen.

Aeberfölle der Franzosen ans griechische
Kasernen.

Entwaffnung der griechischen Tmppen und Be
sehung der Kasernen durch die Franzosen .

lEigener Drahtbericht .)
Saloniki , 1 . Sept . Diese Nacht umzingeltenGendarmen und National -Freiwillige die Ka

ferne von Saloniki , dessen Garnison
sich geweigert hatte , mit ihnen zusammen zugehen, schnitten die Wasserzufuhr ab und behin-
derten die Lebensmittelversorgung . Gegen 4 Uhrversuchten 60 Manu einen A u s f a l l, um Lebens-mittel zu holen . Es wurde auf b e i d e n S e i t e ngefeuert . Die Truppen wurden gezwungen ,in bie Kaserne zurückzukehren, zwei Soldaten undein Gendarm wurden getötet, zwei Freiwilligeverwundet . General Sarrail intervenierte , umweiteres Blutvergießen zu verhindern . Die Gar -
nisou nahm seine Vermittlung an und ergabsi 'ch den Franzosen unter folgenden Bedin¬
gungen : Die Truppen werden entwaffnetun» im Läger von Zaitemlik außerhalb derStadt interniert werden . Die Offiziere behaltenihre Seitenwaffen und geben ihr Ehrenwort , den
Revolutionären gegenüber nichts zu unternehmen .Die K a s e r n e wurde vorläufig von den F r a n -
zofenbefetzt . Auch die K a s e r n e des kleinen
Forts Kara - Burnu wurde umzingelt und er-
gab sich bald nach der Uebergabe der Truppen inSaloniki . Man erwartet , daß ein Komitee von
Revolutionären die Kontrolle über die Verwal -
tung dieser Teile von Mazedonien auf sich nehme»'
wird . (W.B .)

Ein klägliches Ergebnis .
Berti « , 1. Sept . Die Zentralstelle zur Rekru -

tierung Freiwilliger in Griechenland
gegen die Vulgaren teilt laut „Voss . Ztg .

"
mit , daß sich bis jetzt 17 Mann gemeldet haben .

*
Die kämpfe an der mazedonischen Front .

(Eigener Drahtbericht .)b . Budapest , 1. Sept . Der Sofioter Bericht
erstatter des „Az Est" meldet : Die au der maze-
douischen Front erkämpften jüngsten Erfolge
sichern nach Ansicht maßgebender Kreise den b u l-
garischeu und deutschen Truppen un -
erschütterliche Stellungen , besonders
längs der Struma bis zum AegäischeuMeer . Die Heftigkeit der feindlichen Angriffe
hat wesentlich nachgelassen . In Ostmazedo-
nien räumten die Engländer das Ge -
biet bis zur Struma und zum Meer
vollständig . Alle befestigten Stel -
l u n g e n dieser Gegend gelangten unversehrt in
bulgarische Hand . In Westmazedonien
war die Heftigkeit der feindlichen Angriffe unge -
wöhnlich groß , mitunter kämpfte der Feind ge-
rckdezu verzweifelt . Ausfallend ist der M a n g e l
a n Planmäßigkeit ? zahlreiche feindliche
Truppenteile kämpften vereinzelt ohne jede Ver -
bindung .

Die Streitkräfte der Entente .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 1 . Sept . Nach einem Telegramm des
„Petit Journal " aus Saloniki beziffern sich die
Streitkräfte der Verbündeten neuerdings auf
400 000 Manu , und zwar 120 000 Franzosen , 120000
Engländer , 130 000 Serben , 25 000 Italiener und
8000 Russen.

Die Räumung von Seres . ' 1
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 1 . Sept .
„Petit Parisien " meldet aus Saloniki , Seres
sei völlig geräumt worden . Oberst Christo -
pulos und seine Truppen hätten sich gegen
Tschanyani zurückgezogen. (Zens . Khe.)

Der bulgarische Generalstabschef General
Schostoff f .

Sofia , 1 . Sept . Bulgarische Telegr .-Agentur :
Der Chef des bulgarischen General -
stabes , General S ch o st o f f , st a r b gestern an
den Folgen eines schweren Anfalles von Blind -
darmentzündnng , an der er , wie den zuständigen
Stellen bekannt war , vor einiger Zeit erkrankt
war . (28.83.)

Rumänien .
Rechtzeitige Lösung der geschäftlichen Beziehungen .

Budapest , 31 . Aug . Den in Bukarest und and«-
ren rumänischen Orten befindlichen Vertretern
ungarischer , deutscher und österreichischer Unter -
nchmuugcu ist es fast ausnahmslos gelungen ,
rechtzeitig aus Rumänien zu entkommen.
Gestern ist hier ein Zug « ingetroffen , der alle Be-
amteu der hiesigen KommcrzialSank , der Kredit¬
bank, der ungarischen Bank und der Oesterreichisch -
ungarischen Bank mit allen Geschäftsbüchern und
Barvorräten , darunter zehn Millionen Kronen in
Gold und ebensoviel in Banknoten , brachte. Nur
die Beamten der ungarischen Kriegsprodnkten -Ak-
tiengesellschast , dieWcisunghatten , zu bleiben , konn¬
ten von Bukarest nicht mehr abreisen . Dagegen
befindet sich der größte Teil des in Rumänien an-
gekauften Getreides bereits auf ungarischem
Boden , nnr eine geringe Menge ist in Predeal zu¬
rückgeblieben . Die hiesigen Banken , besonders die
Pester Kommerzialbank , die durch Blanc Marmo -
rosch in Rumänien ausgedehnte Geschäfte betrieb ,
ebenso die ungarische Bank haben rechtzeitig in
den letzten Monaten die Geschäfte abgewickelt, so
daß nur geringe Forderungen bestehen. Dagegen
verblieben viele Millionen der rumäni -

chen Verkäufer von Kriegsprodukten und
der deutschen Zentraleinkaufsgesellschast deponiert
als übergenügende Deckung hier zurück.

Dänemark.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 1 . Sept . Seit einiger Zeit waren
in Berlin und in andern besonders norddeutschen
Städten alarmierende Gerüchte über die Abreise
zahlreicher Dänen verbreitet , die mit dem Wach -
en der deutschfeindlichen Einflüsse in Dänemark

verbunden wurden . Die dänische Regie -
rung hat nun von neuem ihr unbedingtes
Festhalten an der Neutralität erklärt .
Aber auch sonst darf versichert werden , daß es
völlig unangebracht ist, von Zufallsbeobachtungen

oder von gehässigen Aeußerungen eines Teils der
dänischen Presse auf eine Aenderung der dänischen
Politik zu schließen. Dänemark ist durch den be-
ginnenden Wahlkampf und durch die Frage der
Westindischen Inseln in starker innerpoli
tisch er Erregung , wobei auch gewisse chau
viuistische Instinkte ausgebeutet werden . Die
dänische Regierung hat aber alle gehässigen
Aeußerungen ihrer Presse gegen Deutschland stets
zurückweisen lassen.

Der gesWe Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 1. September .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Die englische Tätigkeit nördlich der Somme
blieb , abgesehen von einzelnen Handgranaten -
angriffen , auf starke Artillerieentfaltnng beschränkt.
Französische Angrisssabsichten zwischen Maure -
pas und Clery wurden durch Feuer unterbun -
den. Ein unsererseits unternommener Gegen
stoß brachte nns wieder in Besitz früher ver -
lorenen Geländes bei Longneval und am
Delville - Waloe .

Südlich der S o m m e fetzten abends die nach der
Vorbereitung der letzten Tage erwarteten fr an -
zösischen Angriffe ein . Der Gegner legte
den Hauptdruck ans die Front Varleux - Soye -
e o n r t . Es kam z» erbitterte «! Nahkampf im Ab -
schnitt Estr ^ es - Soyeeourt . Entschlossene
Gegenangriffe sächsischer Regimenter bereiteten den
anfänglichen Fortschritten des Feindes ein schnel-
les Ende und warfen ihn i« seine Ansgaugöstel -
lnngen zurück. Im übrigen wurden die bereit -
gestellten feindlichen Stunntrnppeu in ihren Grä¬
ben niedergehalten .

Ans de« Auschlnßfronten entwickelten nnsere
Gegner an mehreren Stellen rege Fener - und Pa -
trouilleutätigkeit .

Im Somme gebiet wurden sechs , an der
Maas ein feindliches Flngzeng im Luft -
kämpf abgeschossen , ein weiteres stürzte in
unserem Abwehrfeuer östlich von Aper « ab.

Ocstlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Von « Meere bis in die Gegend westlich vcm

L u ck ist die Lage im allgemeine » unverändert .
Südwestlich von Lnck gelang es den Russen ,

Boden zu gewinnen . Den Gegenangriffen dent -
scher Truppen mußte » sie ««ter schwerer Ein -
bnße wieder weichen ? zwei Ossiziere , 407
Mann blieben gefangen in nnserer Hand . Neue
Angriffe erfolgten heute früh und wurden ab
gewiesen .

Zwischen den von Brody nnd Tarnopol
heranführenden Bahnen lebte das russische Ar -
tilleriesener merklich ans. An der südlichen Bahn
schritt der Gegner zum Augrifs . Bei Z b o r o w
hat er auf schmaler Front Vorteile errungen .
Sonst ist er — zum Teil durch Gegenstoß deut -
scher Truppen — zurückgeworfen .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Heftige Kämpfe haben sich ans der 24 Kilometer
breiten Front zwischen der Slota Lipa bei
N o s o w und dem D n j e st r abgespielt . Im nörd -
liche» Teile dieses Abschnittes brachen russische
Angriffe vor nnserer Front zusammen . Weiter
südwestlich mußte dem feindlichen Drucke etwas
nachgegeben werden .

Südlich des Dnjestr haben tapfere hessi -
sche Regimenter im Abschnitt von Stauislau
den russischen Au stürm gebrochen .

In den Karpathen blieben Teilangrisse des
Feindes gegen de» Stepauski und südöstlich
davon ergebnislos . Südlich von S ch i p o t h
haben oft preußische Truppen ihre Stell »«-
gen gegenüber den Anstrengungen überlegener
Kräfte restlos behauptet .

Balkankriegsschauplah :
An der Ceganska - Planina nnd an der

Moglena - Front brachen serbisch e Angriffe
zusammen .
Der erste Generalquartiermeister von Ludendorff.

Ier Ssterreichisch-nngarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 1 . Sept . Amtlich wird verlautbart :
Oesilicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien .
Bei O r s o v a und Herkules Fürdö wurde

der Feind auch gestern abgewiesen . Sonst
ist es nirgends zu wesentlichen Kämpfen gekom -
men . Nagy Szeben und Sepsi - Szt .
E y o r g y sind der allgemeinen Lage nach bereits
vorgestern geräumt worden .

Heeressron! des Generals der Kavallerie
Erzherzog Earl .

In der Bukowina und in Ostgalizien
gingen die Russen wieder zum Angriff über . In
den Karpathen und bei S t a n i s l a u wur -
den sie überall abgeschlagen .

Nördlich des D n j e st r im Mündungswinkel
der Sloda - Lipa griff der Feind auf 24 Kilo-
meter breiter Front an . Nördlich von M a r i a m-
: ) ol und bei Zawalow scheiterten alle
Anstürme . BeiHorozanka wurden unsere
Linien über den Ort zurückgedrückt .

Bei Zborow kam ein starker russischer An-
griff, nachdem er einen begrenzten örtlichen Erfolg
errungen , durch Gegenangriff zum Stehen ,

heeresftont des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Die Armee des Generalobersten von Böhm -
Ermolli vereitelte bei Berepelniki einen
russischen Vorstoß . Bei der Armee des General -
obersten von Tersztyansky drang der
Feind an einzelnen Stellen in unsere Linien ein.
Ein Gegenangriff deutscher Truppen warf
ihn wieder zurück , wobei er zwei Offiziere und
407 Mann als Gefangene einbüßte .

Südwestlich von K a s z o w k a scheiterte ein
Vorstoß des Gegner ?.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Küstenland wurden gestern mehrere

Abschnitte unserer Front zwischen dem Monte
Santo und dem Meere von der italienische"
Artillerie zeitweise lebhaft beschossen. Südlich
Salcano und westlich Lokvieza ging feind '
liche Infanterie zum Angriff vor . Unser Feuel
trieb den Gegner überall bald zurück .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabesl
v . Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

(W.B .)

Große Erfolge der Türken im Kaukasus.
(Eigener Drahtbericht .)

5000 Russen gefangen, mehrere Geschütze und
Maschinengewehre erbeutet .

Konskantinopel, 1 . Sept . (Amtl . Heeresbericht
(Verspätet eingegangen .) An der Irakfront
keine Aenderung . Ein unsere Stellung bei F e l l
hie überfliegendes feindliches Flugzeug wur!>e
durch unser Feuer beschädigt und stürzte hintet
den feindlichen Linien ab .

An der Kaukasusfront vertriebe "
unsere Tmppen im Laufe ihrer vorgestern auf dein
rechten Flügel ausgeführten Angriffe de »
F e in d durch Swrm mit dem Bajonett a u -
seinen Stellungen und nahmen ihm aus
der Verfolgung 400 Gefangene und 80 Kä'
sten mit Munition , sowie eine Menge Befestigung^

'
Material ab. Die Gefangenen erklärten , daß
durch unser Feuer 6 Geschütze vollkow '
men vernichtet wurden . Im Zentrum ört'
liche und zeitweise unterbrochene Feuerkämpfe und
Patrouillengefechte . Auf dem linken Flügel 9e>
statteten uns glückliche verlaufene Ueberfälle ,
einen Teil der feindlichen Schützen '
graben abzuschneiden . Nach dem letzten
Bericht wurden 2Vi feindliche Divisionen
vollkommen versprengt . Wir machte»
5 0 00 Gefangene und erbeuteten meh '
rere Geschütze und Maschinengewehre
sowie sonstige Waffen .

Ein F l u g z e u g, das von einem Flugzeug'
Mutterschiff aufgestiegen und von einem Torpedo'
boot auf die Höhe von Aemtalia ( ?) begleitet u>o*'
warf bei einem Flug in die Umgebung dieser Stadt
eine Bombe ab , ohne Wirkung zu erzielen. 6*
zog sich hierauf zurück .

Kein Ereignis von Bedeutung von den andern
Fronten .

Eine unserer
' mit Niederwerfung des Aufstandes

beauftragte Kolonne hat nach unbedeutenden Ge '
fechten die Aufständischen , die sie 80 Kilo'
meter südwestlich von M e d i n a trafen , g e '

schlagen und in der Richtung auf $ a n g « '
ras ( ?) zurückgeworfen (W .B .)

Frankreich .
Die Roheitsdelikte im französischen Heer. —

Schwarze Räuberbanden .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische« Grenze , 1 . Sept . Di'
Roheitsdelikte bei den französischen
Soldaten nehmen einen bedenklichen Umsans
an . Tagtäglich stößt man in den Spalten der P " '
riser Blätter aul Berichte über Vergehen und Vc?
brechen dieser Art , gepaart oft mit wilden DU » ''
plinlosigkeiten gegenüber den militärische"
Vorgesetzten. So hat sich auch am Montag im
litärspital von Vanves ein derartiger Fall
gespielt. Der Oberstleutnant Maubrac , Chesar»»
der dieses Spital leitete , hatte auf Anordnung
Platzkommandanten über seinen Schreiber , dc»
Sanitätssergeanten Octavc Tasso, 15 Tage
benarrest verhängt . Als der Offizier nun ^
Montag morgen zur üblichen Stunde in das
reau trat , schoß ihn der erboste Sergeant kurz^
Hand mit seinem Dienstrevolver über den Hausen-
In der allgemeinen Aufregung , die entstand , 6(
lang es dem Mörder , zu entfliehen . Von PoliZ^'ten später angehalten , jagte er sich dann selbst ein
Kugel in den Kopf. fVom platten Land kommen viele Klagen iiv<
Räubereien schwarzer Deserteure, ^
ich gruppenweise in abgelegenen Gegenden her »**!
treiben und einzeln stehende Höfe und kleine W?
Ier überfallen . Ost schon mußte gegen diese
verbanden Militär aufgeboten werden , wobei C
wiederholt zu kleinen Gefechten kam ? aber iuti"C
wieder tauchen neue Banden auf und trage"
Schrecken und Entsetzen in die schutzlose Lcuidbevl"'
kerung . (Zens . Khe .)

Vorkngal .
(Eigener Drahtbericht .)

Lissabon, 1 . Sept . (Meldung der Agenee
vas .) Der Kongreß hat die Vorlage der Vers^
uugsrevision angenommen . Die Todesstrafe lv>r .

ausschließlich für den Fall eines Krieges
einer auswärtigen Macht wieder eingeführt un
darf nur auf dem Kriegsschauplatz vollzogen n>e-
den. Der Kongreß nahm eine Tagesordnung
in der der Regierung das Vertrauen ansgedrua
wird . (W.B .)

Der portugiesische Schiffsraub .
(Eigener Drahtbericht .)

<$> Amsterdam , 30. Aug . Von den 63 deuW .
Handelsschiffen , welche die portugiesische Rcg .
rung nach ihrem Kriegseintritt geraubt hat , 1
bereits 60 in die englischen Häfen eingelaufen , ^
te in den britischen Schiffahrtsdienst eingest ^

werden . Die portugiesische Regierung erhält o
Ar eine Jahresmiete von sechs Millionen Fr ". ..
ken uud macht daher mit ihrem Raub vorlaui
ein gutes Geschäft. Ob sie dafür freilich f*

&ll<
nach dem Kriegsende nicht büßen wird , bleibt ^
hingestellt , und darum kümmern sich auch die ,
onfo Costa und Genossen, die das Geld wo>1>

die eigene Tasche stecken, nicht. Die drei noch ? „
bliebenen deutschen und die zwei österreichtl̂
Schiffe behält die Lissaboner Regierung su*
eigenen Gebrauch.
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Holland , der Sklave Englands.

(Von unserem Korrespondenten .)
0 Haag , 26. August .

In der Schlußsitzung des britischen Parlaments
vor den Parlamentsscrien , die bis zum 16. Okto¬
ber dauern , hat sich der Unterstaatssekretär des
« eutzern , Lord Robert Cecil , über das Wirtschaft-«che Verhältnis Großbritanniens zu Holland ge-
äußert . Man kann seine Ausführungen kurz
°°hin zusammenfassen , daß England die Nieder -
«ande als seinen Sklaven betrachtet , und in wirt -

' Östlicher Hinsicht genau so behandelt , wie der
Querverband Griechenland in militärischer und
jWit. Hinsicht. In der Tat hat Lord Robert Cecil
rJL Holländern die folgende Behandlung in Aus -
}
** * gestellt : Waren , die von England herstam-

i«en oder auf britischen Schiffen verfrachtet wer -
j?

c n. sollen den Holländern nur durch die Vermitt -
des Niederländischen UeberseetrustS ( kurz

f
' .C .T . genannt ) zukommen . Dieser N .O .T . nennt

' 'ch Zwar niederländisch , ist aber tatsächlich nichts
anderes als eine rein englische Einrichtung , welche
fjf britischen Interessen nicht besser wahren
^?nnte, wenn sie aus lauter waschechten Eng -
«Indern zusammengesetzt wäre . Es ist daher gar

■cht zu verwundern , daß Lord Robert Cecil dem
bas höchste Lob spendete, weil er mit

»wm holländischen Kaufmann äußerst streng ins
glicht geht, wenu es sich darum handelt , nach -

^ weisen, daß dieser mit Deutschland Handel
^ nbt . Denn wehe dem Niederländer , der es
™Q0t» etwas nach Deutschland zu schicken oder
'was aus Deutschland zu beziehen . Der „N .O .T ."

J '<chrt davon durch die zahllosen englischen
^ pwne, die er und die englische Regierung in
Holland unterhalten , und die betreffende Firma
°wmt sofort auf die „Schwarze Liste".

England maßt sich aber auch das Verfügungs -
. «<)t Wer Hollands eigene Erzeugnisse an , in -
, e!1> es, wie Lord Robert Cecil erklärte , die For -
^ rung aufstellt , daß die Holländer diese Erzeug -
Jffe entweder ganz oder doch meistenteils den

Isländern verkaufen , und nicht den Deutschen,
uch wenn die letzteren die höheren Preise bieten ,

zollten sich die Holländer weigern , diesen briti -
Wtt Forderungen gerecht zu werden , so stehen

Engländern Machtmittel zu Gebote , um ihre
Forderungen durch Anwendung von Gewalt
ŝ Ssusetzen . Die Ausbringung von 105 Hering -
* jNfen , wodurch die niederländische Hering -
Merei in der Nordsee lahmgelegt wirb , und die
Zurückhaltung von 38 für Holland bestimmten
„/ ..̂ ideschiffen , haben den Niederländern gezeigt,

sie sich zu versehen haben , falls sie den
Ersuch unternehmen sollten , sich der ihnen auf -
■fdta 8ten Sklaverei zu entziehen . Wie der Haag -

"Nieuwe Courant " ganz richtig bemerkt , stellt
England auf den Standpunkt : Ich bin der

^°we, ich habe die Macht , folglich habe ich das
^ W)t. Bisher hat sich Holland allen englischen
fiin? " Ht^oten' wenn auch mit Widerstreben , ge-
! ~

j*
t. und wenn dies , wie es allgemein vorher --

fu , u>ird , auch in Zukunft der Fall sein sollte,"»» man sich in Holland vielleicht fragen , wo-
f
" dieses Land noch die gewaltigen Rüstungs -

f. Uen trägt , die auf feinen Schultern lasten.
^ °" and ist bis an die Zähne bewaffnet . Wo man

und steht, sieht man Mobilisierte . Da nie-
^ and einen militärischen Angriff gegen dieses
. ^ >d plant , was ja auch bei der gegenwärtigen
?iegslage ganz sinnlos wäre , so konnte die

^ irländische Kriegsrüstung nur den Sinn
den wirtschaftlichen Druck des Vierver -

»ndes abzuwehren . „Wir werden uns nicht
I

°^ gen lassen, an der Aushungerung Deutsch-
im » ? ^ eil zu nehmen ", so lautete das Thema ,
li^ ^ der holländischen Presse im April anläß -
wn s

^ «rohen Kriegsrummels breit getreten
liHk • Nun wird Holland doch dazu gezwungen
B>Ü-r 5? sügt sich allen britischen Machtgeboten ,
ist England der Stärkere ist . Ist dem so , dann
ftar rociteTe Einherschreiten der Holländer im

Kriegsgewande viel zu kostspielig, als daß
tollte

^Meßlich Holland an Abrüstung denken

diesem Zusammenhang ist es bemerkens -
daß in Holland der dreitägigen Frie -

^ Mebatte im englischen Unterhause die
W » Beachtung geschenkt wird , weil man
^ In ein Anzeichen erblickt, daß auch in

Malischen Regierungskreisen eine ge-
teJIe Friedeussehnsucht zutage tritt . Ohne Mc
3tfi , T.

e wäre es absolut nicht verständlich , weshalb
5ii7+

^ und Lord Robert Cecil plötzlich drei Tage
miteinander von der Möglichkeit redeten , da »

der verhältnismäßig kurzen Parla -
^ Ursferien bis IS . Oktober Friedensvorschläge

werden könnten . Man hat hier die
Erzeugung , daß England jetzt nach dem wohl

d^ uitigen Scheitern der Westoffensive und nach
das ^ eckenbleiben der Russenoffensive froh wäre ,

hoffnungslos gewordene Kriegsabenteuer
fi

, r8eMÖ einem nicht allzu schmählichen Abgang
p x

^den, zumal die Verlustlisten einen gerade -
^ schreckenden Umfang annehmen .

*

Lloyd George erkrankt.
^ (Eigener Drahtbericht .)

Hj .' .Rotterdam , 1. Sept . Lloyd George ist ,
"Times " meldet , erkrankt . Er hat seine

ruugsgeschäfte zwei oder drei Tage nicht ver-
5e r„

"
j

.' onnett . Sein Zustand bessert sich jedoch

s»r
°
/
'don. 1. Sept . (Nicht amtlich.) Die „Times "

•töte»
U ini Leitartikel , daß die neue Finanz -

w u" 8 des Foreign Office , die am 19 . Mai
Geh*. tunö von Sir Adam Block ins Leben
^ eiitf!?r

eine finanzielle Blockade gegen
SftbJ .

6 durchführt . Die Londoner Banken
^ ro

' '
r
rc Geschäftsfreunde in neutralen Län¬

gen
' aufgefordert , eine Erklärung zu unterzeich-

schüstr̂ ihre Londoner Kontors nicht zu ge-
«

CR Transaktionen mit Häusern in feiud-
W en Mandern benutzen werden . Die „Times "

iektjnp ^ dieses System jetzt mit Hilfe von De-
' "

.^ r verbündeten Regierung durchgeführt

Englands „Finanzblockade" .
(Eigener Drahtbericht .)

Erhebliche Beschädigung der englischen
Getreideernte .

London , 1 . Sept . Der außerordentliche Regen
fall der letzten Tage hat der englischen Getreide
ernte erheblich geschadet . (W .B .)

Die Kämpfe in Ostafrika.
London , 1 . Sept . Amtlicher Bericht über die Ope

rationen in Ostafrika am 31 . August . Die
Deutschen setzen ihren Rückzug sowohl nach Da r
es - Salaam , als auch in der Richtung auf
bora fort , gegen das einige englische und belgische
Abteilungen vorrücken. Die Engländer haben am
2g. August Mrogoro an der Zentralbahn , Horn
dert englische Meilen von Dar --es-Salaam , besetzt.
(W.B .)

Rußland.
Verbannung sozialistischer Abgeordneter .

Stockholm, 1 . Sept . Eine Anzahl sozialistischer
Dumaabgeordneter sind verhaftet und
nach Jakutsk verschickt worden . Die Verhaf -
hingen sind erfolgt , um den r e v o l u t i o -
uäreu Treibereien ein Ende zu machen

*
Italien .

(Eigener Drahtbericht .)
Bern , 1 . Sept . Ein italienisches Dekret erhöht

die Fabrikationssteuer für Zucker von 5 auf 17
Lire , den Höchstpreis für Zucker im Großeinkau
auf 180 Lire für den Doppelzentner . (W.B .)

Vom Vatikan.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze, 1 . Sept . Ha^
vas meldet : Der Korrespondent des „ Journal " in
Rom hatte ein Interview mit dem Kardinal G a .
! ? ^ r rDieser rühmte die Haltung der französi
schen Priester während des Krieges . Er fügte bei ,
daß d,e Wiederaufnahme der diploma -
t 11 che » Beziehungen Frankreichs mit
dem HI . Stuhle , über die der Vatikan sehr erfreut
lein würde , von der französischen Regierung abhänge ,deren Absichten unbekannt sind . Der Kardinal hofft ,
daß Frankreich nach dem Kriege die Bekämpfung der
Katholiken nicht wieder beginnen werde . Die Regie -
rung werde wohl nicht die Interessen Frankreichs
dem Antiklerikalismus opfern .

Kardinal Gasparri erklärte , daß die Ansicht des
. apstes über den Krieg sehr einfach und sehr

klar sei . In erster Linie wiinscht er dringend die
Wiederherstellung eines gerechten und dauerhaften
Friedens , ohne die Unterdrückung irgend eines Vol
es , wobei den gerechten und realisierbaren national

len Aspirationen Rechnung getragen werden soll. Der
Papst beobachtet , was man auch sagen möge , eine
vollständige Unparteilichkeit gegenüber
allen Kriegführenden . Seine Unparteilichkeit ist ab-
solut , jedoch nicht inaktiv , denn der Hl . Stuhl hat
ohne Rücksicht auf Rasse und Religion alles unter -
nommen . um die schrecklichen Leiden des Krieges zu
mildern . Der Kardinal zählte die mit Erfolg ge -
krönten , vom Papste angeregten Unternehmungen zu-
gunsten der Kriegsgefangenen , der Schwerverwunde -
ten und der Vermißten auf .

Der Hl . Stuhl hat die Verletzung des Rech -
t es verurteilt und die Beobachtung aller

riegsgesetze verlangt . Es war ihm praktisch
nicht möglich , bis zu einer Verurteilung bestimmter
Fälle von Uebertretungen des Völkerrechts m schrei¬
ten , da es nötig ist, um ein Urteil zu sprechen , eine
gründliche Untersuchung anzustellen und zum minde -
ten den Angeklagten zu vernehmen . Der Hl . Stuhl

hat besser daran getan , sich über den Parteien zu
halten , was ihm gestattete , allen Gutes zu tun und
die Kriegführenden dazu zu bewegen , auf gewisse
Maßnahmen zu verzichten . (Zens . Khe .)

Amerika.
Die amerikanische Presse zur Heimkehr

der „Deutschland^.
Nenyork , 28. Aug . (Funkspruch des Vertreters

von W .B .) Die amerikanische Presse bespricht leb-
>aft die sichere Heimkehr der „Deutschland "
nach Bremen . Unter der Überschrift „Deutsch¬
lands Triumph " schreibt „World " in einem Leit-
artikel : Die Ankunft der „Deutschland" in Bre -
men vollendet eine Reise, die in ihrer Neuartig -
keit und den Umständen kühner Zlbenteuerlichkeit
eine herrliche Seemannstat darstellt und ohneglci -
chen in der Geschichte der Seefahrt dasteht. Es bil¬
det eines der großen seesportlichen Ereignisse des
Krieges . Die Herausforderung der überlegenen
Seemacht des Feindes durch die schwache Kraft und
die Geschicklichkeit, mit der sie durchgeführt worden
ist, können wohl bei Freund und Feind B e g e i-'t e r u n g erwecken . An der auflauernden Kriegs -
macht vorbei in Sicherheit nach Hause zu gelangen
und die Netze und Fallen des Feindes , der über
die Bewegungen auf dem Laufenden war , zu ver-
meiden , das war eine schwere Probe , und der
Erfolg , der erreicht worden ist , krönt die Ancr -
kennung der seemännischen Tüchtigkeit des Kapi-
tätts König und seiner Mannschaft . In dey
Händen der Deutschen ist das Unterseeboot in glei-
cher Weise ein Gegenstand des Vorwurfs und des
Lobes geworden . ES ist angenehmer , bei seiner
Entwickekung zum Uuterwasser -Trausportmittel
zu verweilen als einem tauchfähigen Blockadebrc-
cher , durch dessen Benutzung «ine Nation , die sich
im Kriege befindet und deren Häfen abgesperrt
inö, wieder Zutritt zu neutralen Ländern crlan -

gen und den nötigen , aber unterbundenen Handel
ortführen kann . In der Anerkennung dieser ent-
chlossenenTat des Wagemutes ist die W e l t v o l l
von Bewunderung .

Im „Brocklyn Eagle " heißt es : Die Art , wie die
„Deutschland" hier aufgenommen und behandelt
worden ist, sollte deutlich zeigen, daß die ameri -
kanische Öffentlichkeit Unterschiede zu machen
weiß und allen Erscheinungen des Krieges gegen-
Wer gerecht ist , die nicht unmittelbar die Interessen
und Rechte Amerikas gefährden . Die allge -
meine Anerkennung für die Tapferkeit und
den Wagemut der Bemannung der „Deutschland"
ist nirgends deutlicher zum Ausdruck gekommen
als in Amerika.

Eine Friedensmahnung aus Amerika .
(Eigener Drahtbericht .)

Neuyork , 28 . Aug . (Funkspruch des Vertreters
von W .B . ) William Randolph H e a r st sagt irt
einem langen Leitartikel im „American " : Der eu-
ropäische Krieg kann in alle Ewigkeit verlängert
werden , wenn die kämpfenden Staaten von den
Vereinigten Staaten Waffen , Munition und Geld
erhalten können , um ihre Bevölkerung hinzumor -
den, und wenn der Krieg endlos fortgeführt wird ,"o wird völlige Verwüstung und Zerrüttung die
Folge sein. Die europäischen Länder mit Geld zu

versehen zur Fortsetzung der mörderischen Kriege
führung , das ist nicht nur ein Uebel und unmenfch-
lich, sondern es ist unklug und gefährlich für un
fer Land. Denn die Vernichtung und Erniedri
gung der weißen Rasse macht die gelbe Gefahr im
mer bedrohlicher. Hearst erwähnt die Erklärungen
hervorragender Engländer in verschiedenen Stel -
lungen über die Möglichkeit einer drohenden Zah -
lungsunsähigkeit in England und eine mögliche
„Revolution und Zahlungseinstellung "

, die eine
Fortsetzung des Krieges herbeiführen könnte , wo-
bei er feststellt , daß im Augenblick keine Aussicht
auf Beendigung des Krieges auf rein militärischer
Grundlage vorhanden ist. Hearst hebt hervor , daß
die Kriegslage heute nicht wesentlich von der vor
einem Jahre verschieden ist, als England seine
erste Anleihe in den Vereinigten Staaten unterzu -
bringen suchte. Er weist auf den kleinen Gelände -
gewinn der Alliierten an der Westfront im Betrage
von etwa vierzig Quaöratmeilen hin und stellt
dem den deutschen Gewinn an der Ostfront im Be-
trage von ungefähr 80 000 Quadratmeilen gegen¬
über . Hearst kommt zu dem Schlüsse: Es ist Pflicht
Amerikas und des amerikanischen Volkes , den
Friedensschluß zu befördern und zu beschleunigen ,
und nicht den Krieg in die Länge zu ziehen.

Der drohende Eisenbahnerstreik in Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

Washington , 1 . Sept . Reutcr meldet nnter dem
31 . August : Präsident Wilson und die Führer
der Parteien des Kongresses haben sich auf eine
Kongreßvorlage zur Beilegung des Eisen -
bahnerkonfliktes durch die Einführung des Acht-
stundentages geeinigt . Die Arbeiterführer haben
erklärt , daß sie den Streik Befehl zurück¬
nehmen werden , sobald die Vorlage angenom-
men sei . Nach einem andern Telegramm aus Wa-
shington ist die Achtstundenvorlage dem Repräsen¬
tantenhaus bereits vorgelegt worden . (WÄ .)

Washington , 1 . Sept . (Reuter -Meldung .) Aus
Minneapolis wird gemeldet, daß alle Getreide -
Mühlen eine halbe Stunde nach der Erklärung
des Eisenbahnerstreiks geschlossen werden
würden . ( W .B .)

f. Köln , 1. Sept . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Washington : Die Ausstandsgefahr ist in
den letzten Tagen noch größer geworden . W i l-
son forderte die Arbeiterführer auf , den Streik -
befehl aufzuschieben, bis der Kongreß gehandelt
habe Aber die Führer erklärten , sie könnten den
Befehl nicht aufschieben , wenn nicht die Eisenbah-
nen den Achtstundentag gewährten . Inzwischen
ist schon ein Frachtverbot für leicht Verderb-
liche Waren erlassen worden . Ueberall eilen die
Reisenden nach Hause. 6000 Mann Küstenar -
tillerie sind von der Grenze zurückbefohlen,
die auf die Hauptplätze der Streikgefahr verteilt
werden . Die Postzüge werden nicht mehr
fahren. Die Zeitungen werden gezwungen
fein ihr Erscheinen einzustellen wegen
Papicrmaugel , der jetzt schoi: groß ist . Die Unter -
redung Wilsons mit den Eisenbahneransschüssen
endete mit den Worten des Präsidenten : „Gott
möge Ihnen ihre Haltung verzeihen , ich kann es
nicht ."

Der Seekrieg.
Stockholm , 1 . Sept . Infolge der neuerlich er-

folgten Minierung der finifchen Kit -
'ten durch deutsche Kriegsschiffe wUNde, wie
„Stockholms Tiduingen " aus Gefle meldet , der
Postschiffverkehr zwischen Gefle und Raumo
(Finland ) eingestellt . Von nun an wird die
ganze Durchfuhrpost über Haparanda dirigiert .

Stockholm , 31 . Aug . Wie amtlich mitgeteilt
wird , hat die russische Regierung die Auslegung
eines Minenfeldes in dem Meere bei den
Aalandsinseln bis zur schwedischen Territorial -
grenze zwischen Sö Grad 40 Min . und SO Grad
52 Min . nördlicher Breite angeordnet . (W .B .)

London , 1 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Der
Dampfer „C a l y p o f o" aus Hull , der am 7. Juli
nach Christiania gefahren ist und von dem man
seit g. Juli nichts mehr gehört hat , wird jetzt
von Lloyds auf die Liste der vermißten
Schiffe gesetzt .

Nmniden , 1 . Sept . ( Eig . Drahtbericht .) Hier
ist der Katwijker -Heriugs -Logger „Eendracht"
mit den Besatzungen der Schiffe „H . W. 156",
„Ncordster VI" und „23 Adria " in Jakowa an -
gekommen. Die beiden sind auf Minen gestoßen
und gesunken.

Lehle llachrichien.
Keine vorzeitige Einberufung des Reichstags .
Berlin , 1 . Sept . Ein früherer Z u s a m -

m e n t r i t t des Reichstages » der verschiedent-
lich als wünschenswert bezeichnet wurde , ist , wie
die „Germania " erfährt , nicht beabsichtigt .

Laut „Kreuzzeituug " haben die Besprechungen
der Regierung mit den führenden Politikern das
Ergebnis gehabt, daß von einer vorzeitigen
Einberufung d e s R e i ch s t a g s , der bis
zum 26. September vertagt ist , abgesehen wer-
den soll. Der Reichskanzler beabsichtigt , nach fei-
ner Rückkehr aus dem Großen Hauptguartier mit
den Parteiführern über die Lage Rücksprache zu
nehmen , wie er dies auch früher wiederholt getan
habe.

Die deutsch -schweizerischen Verhandlungen .
Bern , 1 . Sept . Das „Berner Tagblatt " ver -

nimmt , daß die Verhandlungen der Schweiz
mit Deutfchland vor einem guten Ab -

chluß stchen,' die technischen Sachverständigen
eien bereits abgereist . Man wird immerhin

nähere Mitteilungen erst erwarten dürfen , wenn
daS getroffene Abkommen von den beiderseitigen
Regierungen genehmigt wird .

Jntemiemng kriegsgefangener Familienväter.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 1 . Sept . Der
Vatikan ließ den Blättern die offizielle Mitteilung
zugehen , daß das von Kanonikus Tiberghten
in der Schweiz angeregte Liebeswerk der Jnte r-
nierung von kriegsgesangenen Familien -
vätern auf seine Privatinitiative zurückzuführen'ei und daß Tiberghien vom Hl . Stuhl keinen
diesbezüglichen Auftrag erhalten habe. (Zenf .
Khe .)

Dankes Hölle in Rußland .
il .

Den Sammelort für alle jene Unglücklichen, die
wegen vollständiger Arbeitsunfähigkeit von den Ar -
beitsstellen an der Murmanbahn zurücktransportiert
sind , bildet K o t e l n i t sch im Gouvernement Wjatka .
Hunderte von schwerkranken Menschen liegen dort in
einem fürchterlichen Zu st an de in den drei
sogenannten Hospitälern , Zu Krüppeln ge -
schlagene Menschen mit abgefrorenen
Händen , Füßen , Ohren undNasen war -
ten ohne jede ärztliche Hilfe auf den
Tod . An Stelle der Hände haben manche nur noch
schwarze Knochenstümpfe . In solchem Zustand wur -
den diese Aermften von den Arbeitsstellen geschickt.

£;n diese Hospitäler , in denen die Gefangenen noch
hilfs - und rechtloser sind als auf den Arbeitsstellen ,
werden auf unendlich langem Bahntransport nur die
Allerunglücklichsten gebraÄ . In ungeheizte
Viehwagen werben Schwerkranke ohne
Stroh und Decken hineingestopft , so daß
es vorgekommen ist, daß der größte Teil dieser im
Sterben liegenden Menschen das Ziel überhaupt nie
erreicht hat . Die Leichen wurden durch die Wach-
mannichasten einfach zum Wagen hinausae -
w o r f e n . Andere Gefangene werden auf dem
Transport wie Holz quer über einen Wagen gelegt
und herangefahren . Wenn gar die Schlitten oder
Wagen bei den äußerst schlechten Wegeverhältnissen
umkippen , dann wird die stöhnende nnd schreiende
Last von den entmenschten Wächtern ohne jede Rück -
ficht in roher Weise wieder aufgepackt . Nach den Aus -
sagen des Arztes hat kaum einer dieser unglücklichen
Menschen die Aussicht , mit dem Lebe » davon zu kom -
men : denn Flecktyphus , Dysenterie und
andere Infektionskrankheiten nehmen
so schnell überhand , daß nach dem eigenen Ausspruch
dieses Arztes neunzig Prozent der Beleg -
stärke eines solchen Lazarettes in kürzester Zeit
stirbt . Solange einer dieser schwerkranken
Menschen überhaupt noch bewegungsfähig ist,
wird er selbst hier noch mit Kolbenschlägen
und Peitschenhieben unbar m herzig
zur Arbeit getrieben .

Auch in anderen Orten des Gouvernements
j a t k a herrschen empörende Zustände . Im O r -

l o w s ch e n Kreise ist sogar der frühere Geistliche
und jetzige Polizeibeamte Miljutin für die grausame
Behandlung , die er den Kriegsgefangenen ange -
deihen läßt , als „ sehr tüchtiger Beamter ' ausgezeich¬
net worden . Ein ganz fürchterliches Regiment
herrscht auch bei den Arbeitgebern Bondarenko und
Musjukow , die nebst ihren Gehilfen Kostrakow und
Sokolow als wahre Bestien in Menschen -

e statt Hausen und die rohen und unbarmherzigen
fcherkessen zu immer größeren Grausam -

k e i t e n a n t r e i b e n .
Nur den unerhörten Quälereien dieser

Krea turen ist eS zuzuschreiben , daß dort täglich
bis zu 30 Mann unter Knutenhieben
st e r b e n . In der Stadt I a r a n s k wütet der
Hauptmann Barduschewski . Die ihm unterstellten
kriegsgesangenen Offiziere sind in
einem engen , jeder Beschreibung spottende » Raum
eingesperrt , den sie nur morgens in der Zeit von
9—10 Uhr verlassen dürfen . Die Fenster müssen bei
Androhung streiigster Strafen im Uebertretungsfalle
tetS geschlossen bleiben . Auch dort peinigt die
Wachmanns ch a ft die Leute durch fort -
währendes Schlagen und Peitschen bis
aussBlut . Jn Urgum sind infolge der furch -
terlichen hygienischen Zustände und Mangels ärzi -
licher Fürsorge im Lause zweier Monate
3000 Gefangene an Typhus gestorben .

In der früher für Verbannte bestimmten
Sumpfgegend von Slobotzk find etwa
viertausend Kriegsgefangene unter --
den unglaublich st en Verhältnissen un -
terge bracht , in dem Orte P o I o m a hat der
^ olizeivorsteher Kalistow öffentlich erklärt , daß die

Kriegsgefangenen Feinde seien , und daß man sie da-
der wie Hunde erschlagen solle . Für jedes
kleine Vergehen werden sie , mit einem Strick um
den Hals , in das Gefängnis geschleppt^ Auf der
Fabrik Belochonitzfchen Rvhons ist es sogar mehr -
mals vorgekommen , daß auf Anstiften des Polizei -
Vorstehers Prisajew Kriegsgefangene er -
mordet und eine größere Anzahl von ihnen durch
betrunkene Wachleute schwer verwundet worden sind.

Der Kommandant des Moskauer Militärbezirkes
Sandetzki hat durch öffentlichen Befehl aufs
trengste verboten , Kriegsgefangene ,

insbesondere aber Offiziere , menschlich zu
behandeln . Daher kann es nicht weiter Wunder
nehmen , wenn der Rat bei der Gouvernementsver -
waltung , Pastschewski , der größte Unmensch im Gou -
vernement Wjatka , willkürlich über Leben
und Tod gebietet , und daß seine Unterorgane
mit ihm selbst darin wetteifern , die Kriegsae -

ange nen auf die unmenschlich st e Art
langsamzuTodezuquälen .

Noch viele Einzelheiten , noch viele Namen könnten
aufgeführt werden . Alle geben das gleiche Bild der
verbrecherischen russischen Verwal -
t u n g. Unbekümmert um etwaige Folgen hat die
russische Regierung viele Monate lang die
Dinge ihren Lauf nehmen lassen . Erst in allerneue -
ster Zeit scheint sie sich auf dringende Vorstellung
hrer Perantwortung bewußt geworden zu sein . Wer -

den die in Aussicht genommenen Besserungen
wirklich durchgeführt ? Werden sie von Dauer sein ?
Wer will es feststellen ? Wer davon Kunde bringen ?

Eines soll die russische
ie fortfährt , durch

der Gesetze der .. . . . . . .
sende von Gefangenen zu vernichten : eine , jede
Schuld rächt sich auf Erden ! Die Gerechtigkeit
chreit zum Himmel . Noch niemals ist in der

eltgeschichte solche Bestialität vor -
gekommen .

Das öffentliche Gewissen der Welt wird aufgerufen
werden gegen eine Regierung und ein Land , wo
solche Scheußlichkeiten sich ereignen .

Auch aus den Knochen dieser armen , Hingemorde -
ten Gefangenen wird einst ein Rächer erstehen . Die
Behandlung der Kriegsgefangenen in diesem Kriege,
wird für Rußland ein ewiger Schand -
' leck bleiben . Mit Abscheu und Empörung sollte sich

ganze zivilisierte Menschheit von solchem Lande
abwenden . „ . ^ ,Die deutsche Regierung hat . gegen diese
furchtbaren Zustände bei der russischen Re -

ierung energischen Einspruch erho -
en und unverzügliche Abstellung ge -

. ordert . Der russischen Regierung ist ferner mit -
geteilt worden , daß . wenn bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt keine befriedigende Antwort eingetroffen
ist , die deutsche Regierung Gegenmaßregeln
ergreifen wird . Außerdem sind bedeutende
Geldmittel zur Linderung der Not an
die Schutzmächte in Petersburg überwiesen worden .

( W .B .)
ch

Die Vergeltungsmaßnahmengegen russische
Marineangehörige.

Berlin , 1 . Sept . Wie wir zu der Mitteilung
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " über
Vergeltungsmaß regeln gegen in unserer
Hand befindliche Gefangene der russischen
Marine hören , befinden sich von russischen
Marineangehörigen hundert in nnseren Hän -
den . Bon deutschen Marineangehörigen sind
etwa 4 Offiziere und 70 Mann in russischer Ge-
fangenschast.



Nr . 243 . Seite 4. Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 2 . September 1916 . Erstes Blatt .

m

I Günstige Gelegenheit !

Möbel
liefert das bekannte Möbel - Haus

Holz-Gutmann
Telephon 401

III
(vormals Holz & Weglein )

Karlsruhe Kaiserstr . 109 .

Trotz Aufschlägen der Rohmaterialien bin ich in der Lage ,
billig liefern zu können , da ich rechtzeitig und in großen
Massen mein Lager mit nur guten Qualitäten gedeckt
habe . Offerten stehen zu Diensten . Einrichtungen können bis
zur Lieferung zurückgestellt werden .

Lieferung franko , unter Garantie .

HC E33EB

Sommertheater
Konzerthaus .

Samstag , den 2 . September
Gastspiel Heinrich Schorn ■

Ein Walzertraum .
Anfang 8 Uhr.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
bei kleinen Preisen :

Die spanische Fliege.
Abends 7lh Uhr :

Die FörstercHristl .
Operette in 3 Akten von Jarno .

AllltUM
kann sofort eintreten .

C. F . Müllersche
WiOruckerei m . 6 . H.
Allemmädchen,

gut empfohlen , durchaus ehr -
lich und zuverlässig , fleistig u .
willig , welches selbständig
kochen kann und alle Haus -
arbeiten verrichtet , bei autem ,
steigendem Lohn nach Eggen -
stein bei Karlsruhe ( 2 Hers . )
gesucht aus sofort od . IS . Sev -
tember . Vorzustellen in der
Avotbeke . Reise wird veraütet .

Danksagung .
Für notleidende Hinterbliebene der Opfer des

Fliegerangriffs sind folgende weitere Gaben eingegangen
von :

Frau Korvettenkapitän Deimling 10 Ji , Direktor
Hermann Hummel 20(1, O .L .Rat H . Wolf 20 Jl , der
Brauerei Heinrich Fels 80, E . C. 20, Frau General Lim¬
berger 100, dem Rabattsparverein 100, Kanzlei -Rat Wilh .
Kull 3, W . M . 5, Adelsbcrgcr S0, I . Weil 30, B . Oden -
ljeimer , Brennerei , SO, Kgl . Landrat des Kreises Sonder -
bürg namens der Bewohner dieses Kreises für durch
Fliegerbomben verkrüppelte Kinder hiesiger Kriegsteil -
nehmer , 5000, der Deutschen Tragtier - Kolonne Nr . 7 200,
M . V . 10, Leonh . Bloch , Berlin . 20, I . P . 20, Luise
Kiechle , Zürich , 10, Kathreiners Malzkaffeesabriken G . m .
b . H . in Berlin , 2000, Proviantamtsinsp .-Stellv . Adam
Althaus , Glogau , 200, „Nene Freie Presse " in Wien
iübersandt durch das Kais , deutsche Konsulat daselbst)
58 Jl 65 H , A . B . lBuße ) 5. Frl . Marold 5, durch Oskar
Gaebler , O . Jnsp . der Karlsruher Lebensvers . in Dres -
den -Neust <Ergebnis einer kleinen Sammlung ) 6.40,
Architekt Emil Deines , z. Zt . Hauptmann in Antwerpen ,
30, dem Verein der Badener in Dresden 300, O .Leutnant
Gcibel , Berlin 300, Julins Emsheimer 40, H . H . in O . W,
Walter Zutt , Zürich , 100, der Städt . Kurverwaltung Tri -
berg , Erträgnis eines Wohltätigkeitskonzerts von Kon -
zertsänger Willi Eifler , 103, Fritz Best , Feuerwerker ,
Mannheim , 100, dem Badischen Verein Eöln Ivo , der
2. Komp . 7. Landsturm -Jns .-Batl . Heidelberg XIV. 3!)
( im Osten ) 100, der 3. Landsturm -Eskadron des 14 . A .-K .,
z . Zt . im Elsaß (Sammlung unter den Offizieren , Unter -
Offizieren und Mannschaften ) 209.20 Ji .

Wir sprechen für diese Spenden den herzlichsten Dank
aus und bitten um weitere Zuwendungen . Außer der
Stadthanptkasse 3 nehmen solche sämtliche Mitglieder des
Stadtrats sowie die hiesigen Bankhäuser entgegen.

Karlsruhe , den 29. August 1916.
Der Stadtrat .

MMsMWeii .
Frau Wilhelm B a st ia n ,

Schreiners - Witwe , Anna geb.
Maier . hier . Nuitsstr . 33 , hat
als gesetzliche Vertreterin
ihrer minderjährigen Kinder :

August Bastian , geb. LS.
September 1897 und

Maria Anna Bastian , geb.
3 . Juli 1900

und als Bevollmächtigte ihres
volljährigen Sohnes Friedrich
Wilhelm Bastian den Antrag
gestellt , die abhanden gekom-
tnenen Sparbücher Lit . A.
Nr . 707 , Lit . A . Nr . 712,
Lit . A . Nr . 674 , mit Einlagen
von je 800 JC 79 *5 , inzwi¬
schen durch Zinsgutschrift an -
gewachsen auf je 866 Jl , für
kraftlos zu erklären .

Der Inhaber der genann -
ten Bücher wird daher aufge -
fordert , solche innerhalb eines
Monats , von der erfolgten
Einrückung an gerechnet , bei
der unterzeichneten Kasse vor -
ulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen

wird .
Karlsruhe , 30 . Aug . 1916.

Städtische Spar - und Pfand -
lcihkasse.

Offene Stellen
MM-Mieili.
Flinke Arbeiterin für Re -

gistratur u . kleine Arbeiten ,
mit hübscher Handschrift , zum
1 . Oktober gesucht. Angebote
mit Gehaltsan !i. rüchen unter
Nr . 570 ins Taablattbiiro erb .

Friseuse
oder Damen - u . Herrenfr .
lauch Invalide ) , sucht B . Ri>-
dcl, Bonn , Rhein . Schristl .
od . pers . Anfragen z . Kt . hier -
elbit Kaiscr - Passane 9/11

im Kochen und aller Hausar -
Bett selbständig , solid , willig
und kinderlieb zu Ehepaar m.' /- jähr . Kind nach Durlach auf
15. September gesucht . Gute
Empfehlung erforderlich . An -

ebote unter Nr . 548 inS Tag -
attbüro erbeten .

ge
bl

Kum sofort . Eintritt jüng .
Mädchen für Küche u . Haus -
arbeit gef . Gute Behandlung .
Näheres im Tagblattbüro .

Mädchen
für Hausarbeit per sofort ge-
sucht.

Hofkonditorci Neu,
Nachfolger Karl Kaiser,

Kaiserstraße .

ZleWes Milien
für alle Hausarbeiten auf so-
fort gesucht. Näh . Poststr . 12 ,
2̂ St ., b-nm Hauptbahnhof .

IMlfJtSH. MMW
für sämtliche Hausarbeit
gesucht . Nur Mädchen m.
guten Zeugnissen wollen
sich melden : Kr
3. Stock .

iriegstr . 86 ,

Tücht., flciß . Mädchen für
alle häusl . Arb . auf sof. ge -
sucht : Kaiserstr 61 , t Trcvvc

Tücht. Mädchen wird für
Küche u . Hansh . zu kl . Fam .
ges. : Bachftr . 44 . 3 . St . . r .

Kräftiges , gewandtes Mäd -
chen zum 4 . Septbr . gesucht .
Vorstellen von 2 bis 5 Uhr :
Schützcmtraßc 66 . parterre

Gesucht heftete Frau oder
Mädchen zur Mithilfe im
Haushalt , Angebote unt . Nr .
640 ins Taablattbüro erbet .

Zur Mithilfe bei leichter
Hausarbeit wird bess . , junges
Mädchen, uicht unt . 16 Jahr .,
f. einige Vormiitagsstd . tägl .
gesucht : Kaiserstr . 190. III .

Gesucht
wird ein fleißiges , jüngeres
Mädchen für sofort :

Waldftraste 67,
Eingang Ludwiasvlatz .

Sofort tüchtiges
Mädchen

für alles bei gutem Lohn ge -
sucht. Vorzustellen von 10
Uhr ab : Krieastr . 165 . III .

Zum sofortigen Eintritt für
einige Tage in der Woche
alleinstehende Frau od. ssräu-
lein für leichte Arbeit gesucht .
Zu erkraaen im Taablattbüro

Junges Mädchen
vormittags in kleinen HauS -
halt ges . : Marmiür . I . II , lks .

Fräulein
können das Kolbe » gründlich
erlernen .

Badischer Franenverein ,
HerrenstraNe 37 .

Friseuse
sucht Modell für nachmittags
2 Stunden . Augebote unt .
Nr . 569 ins Taablattbüro erb .

WnütssW oO- lMen
pünktlich und zuverlässig , für
mehrere Stunden vor - und
nachmittags gesucht . Anzu -
fragen von 10 bis 12 oder
rutdi 4 Uk>r Körnerstr . 14 .

Sanliere Putzfrau zur Aus -
Hilfe gesucht für 14 Tage für
2 Stunden vormittags : Kai¬
serstraße 14b, im Laden.

.Männlich
Vlechner und

3nffo (Ia !euc gesucht.
Ein tüchtiger , selbständiger

Arbeiter bei hohem Lohn auf
sofort gesucht .

Eduard Maener ,

2 Gipser
finden für längere Zeit Be -
schäftigung bei
Jos . Held , Baugeschäft,

Südendstraße 24 .

Iriseurlehrlmg
kann sofort eintreten bei
TH .Mohrcnstcitt .Friseur

Karlsruhe , Amalieustr . 37.
Sonntags geschlossen .

Baden -Baden , Pension Villa Bellavista ,
Bburgftrafte 35 , Telefon 323 . Am Wald , großer

Garten , elektr . Licht , Bad , Zentralheizung . Mäßige Preise .

Gebrüder

Wir empfehlen :

per Liter
£ 0 und S2 ffo .

@Bincssig
per Liter

4h 5 und SO Pfg .
Saücyl -

Pernainent-
Papier

per Bolle

W SS und S9 Pfg .

Ia Qual , feingem.Sgelsesolz
pur Pfd . 3 (9 Pfennig

per Ztr. 3 . 25

Bei Entnahme von
weniger als 1 Zentner
bitten wir Tüten oder
Gefäße mitzubringen .

'
WMWM

Ausziehtische, Betten
Matratzen

gut und billig
Karrer ,

PhilippstraBe

Näherin , welche Knaben -
und A^ädchenkleider sowie auch
alle Flickarbeit anfertigt , geht
außer dem Haufe , pro Tag
M 1 .25 . Krank . Viktoriastr . 20.

Schneiderin,
jahrelg . für bekannte Häuser
Berlins tätig gewesen , empf .
sich z . Anfertigung für Da -
men - u . Kindergarderobe in
einf . wie feinster Aussührg .
in und außer dem Hause .

A . Schulz , b . Burkart ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 56 , III .

JMännlicK
Heiterer Mann , gut beleu¬

mundet u . zuverlässig , sucht
irgendw . leichte Beschäft . für
einig . Stund , im Tag . Gefl .
Angcb . unt . Nr . 556 ins Tag -
blat tdüro erbeten .

Ein leichtes Fuhrwerk mit
Pferd und Wagen und Knecht
ist zu vergebe « . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Gold. Verdienstmedaille ge -
funden . Abzuhol . geg. Einrük -
kunasaeb . Schlokvlab 20 . pt .

Unterricht
MW AmMmI »
ert . grdl . Unterricht in und
auß . d . Hause , m . nachw . best.
Erf . , da Ia Ref . zu Diensten .
Honorar von 6 JL monatl . an .
Körnerstr . 28 , 2. St . , links .

Nähschule "W
Waldkwrnftrafie 18 >>.

Wiederbeginn I .September .
Frauen u . Mädchen können

teilnehmen .

Sonntags ; Nachmittags -Konzert »

Palast -Theater , Herrenstraße 11

Vom Samstag bis einschl . Dienstag !

Wenn ewiger
Haß • • •«

Schauspiel in 4 Akten von Ludwig Taufstein .

Das Pantherkfitzchen,
Lustspiel in 3 Akten .
In den Hauptrollen :

Wanda Treuvnann
und

Viggo Larsen .
Sonntag letzter Tag -

Infolge starker Nachfragen weitere 2 Tage !

U-Boot JeiltSClfcf
Die aktuellsten Aufnahmen von der glück¬
lichen Rückkehr aus Amerika , sowie die
Ankunft und der feierliche Empfang des
Handels - U - Bootes , , IDeutschSand " .

Musikeinlagen :
Serenade von Schubert .
Großmütterchen von Langer.
Parademarsch des II . Kgl . Sächsischen

Husaren - Regt . Nr . 18.

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein :

Die Direktion : Friedrich Schulten .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiim
= Samstag nachm . v . Vh bis 21/2 Uhr =
= Sonntag nachm . v . 12 1/» bis 1 *|2 Uhr

I Kindervorstellung I
U-Boot

= Ankunft in Bremen =
§ Der feierliche Empfang =
= Der siegreiche Führer „Kapitän König " =
= Die tapfere ISannschatt
TiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimii

Unsere Kleinen im Blumenzauher
Natur .

Was Italien den Oesterreichern j
entreissen wollte.

Aufnahmen aus dem Alpengebiet .

Jubiläumsausgabe Nr . 100
der „ Eiko - Kriegs - Berichterstattung " .

Hochaktuell .
Preise der Plätze :

II . Platz
I. Platz
Balkon

15 &
30 W
40

Sperrsitz . . . 50
Balkon - Loge . . 80 °Jjß
Fremden - Loge 1 .— JL

Die Direktion : Friedrich Schulten .

i

Kopf 3— 6 Pfd . schwer M

Einmacnstönder
aus braunglasiertem Stein¬
zeug empfiehlt in der Größe
von 5 bis 60 Liter Inhalt

stets vorrätig

EC. dösseB ,
Baumaterialien - Geschäft ,

Kriegstraßo 97 . Tel .- Nr . 08 .

Artiileriebund „ St. Barbara
"

Karlsruhe .
Heute Samstag
Monats¬

versammlung
im Vereinslokal

(Zur Kronenhallo )
Aktive Unteroffiziere u . ehemalige

Artiiieristen sind willkommen .
Der Vorstand .

Schwarzwaiciverein.
(Drtsor. Karlsruhe)

IMaoderuno :
Sonntag , den

3 . Septbr . 1916
Raumiinzach —■
Schwarzenbach -
tal - Weg^clieiJe

- Eierkuchenberg — lioto Lache
(M .)— Baden ,

Abfahrt 8 15 Uhr .

Beitrlüw Miihertii
e . V .

Sonntag , den 3 . Sept . 1916 ,
vormittags ValO Uhr ,

WaEdlaasf .
Nachmittags Vj2 Uhr

II . Mannschaft gegen
Mühiburg II .

auf dem Mühlburgerplatz ..

RSäSZ

-

llieater
Waldstraße .

: IlllllllllllllllllllllliÜÜji

Angenehm kultier Aufenthalt

Samstag bis einschl .
Dienstag .

Die Sünde der

Der Schicksalsweg einer
| schönen Frau in 4 Akten

in der Hauptrolle :

Mia May
Das obere Kinziglal

Naturaufnahme

Lebende Berichte aus
den Schlachtfeldern

Aktuell

Teddy —
sein Diener

I Film-Lustspiel in 3 AkteI1'

in der Hauptrolle :

iTeddy
Paul Heidemnnn



Zweites Blatt . Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 2. September 1916 .

Die fünfte ReichskriegsanleLhe
. Nach einem Zeitraum von sechs Monaten , in
ta unsere tapferen Truppen neue glänzende
^ Mnersolge errungen und vor allem die große
eneraloffensive unserer Gegner zum Scheitern

t haben , geht das Reich von neuem daran ,
^ finanzielle Kriegsrüstung zu stärken , um der

?uen Mauer , die das Vaterland vor dem Ein -
sinken der Feinde schützt, auch umgekehrt den
, ^ ren Rückhalt des Vaterlandes zu geben . Wer
J ,le Absicht zu würdigen versteht , der weiß auch,
ä dem Reiche mit der Beteiligung an der
-
'
.Kriegsanleihe kein Opfer bringt , sondern sich

fei am meisten nützt . Denn alle Werte und
i,

u ' e*. aller Wohlstand und alle Arbeit können
» halten werden und fortbestehen , wenn wir

lief
rem Heere und unserer Marine die Waffen

um den Feind abzuivehren und ihn end-
niederzuringen . Des Reiches Lasten, so

dieser oder jener Zaghafte denken, sind seit
Kriegsausbruch gewaltig gestiegen. Wohl

to? Unzweifelhaft ist die Bürde der Kriegs -
di! n ^ )wer , aber wir dürfen , wenn wir heute
leih ^ des Reiches vom Standpunkte des An-
d.?^ rwerbcrs aus beurteilen , nicht vergessen,

» ® deutsche Nationalvermögen ein Viel -
von dem beträgt , was bisher im Kriege

i.jAusgabt worden ist . Und , was noch wichtiger
h. . °tirste : Die Kapitalkrast der Volkswirtschaft
der» . keinesfalls in demselben Matze vermin -
>i> die Anleiheschuld des Reiches gestiegen
L Wir wissen ja , daß der weitaus größte Teil
der «?m Reiche verausgabten Geldes innerhalb
!,>.^ eichsgrenzen verblieben ist , und daß des
3!»«* Gläubiger die eigenen Bewohner des
ly-

'Aez sind . Betrachten wir Staats - und Volks -
' (i& ^ als ein Ganzes , so ergibt sich daraus ,
\
'J "l'ßefeljen von den durch den Krieg Vernich -
s,«, ? Gütern , nur ein Wechsel innerhalb des Ve-
rj . , eingetreten ist . Zudem bilden die territo -
in Ä Pfänder , die wir vom feindlichen Gebiet
Si? to ^ en haben , eine Sicherung dafür , daß sich
fiilTo te des Staatssekretärs Dr . Helfferich er-
sn»

*n werden : „Das Bleigewicht der Milliarden
w ?,.dU Anstifter des Krieges in Zukunft her-
^ Meppen , nicht wir .

"

etll
' fiCn ro ' r unseren Feinde « wieder die Un -

^ ipslichkeit unsercr Kraft und den nnerschüt -
^ 'djen Glaube » an den Sieg der Zentral ,
. mächte!

wir das , so ist der Erfolg auch der 8.
dx. ^ sanleihe gesichert , und den Regierungen
!lb>» feindlichen Länder wird es immer
Iberer werden , bei ihren Völkern für das
^ .,,Aen von der Möglichkeit der Vernichtung

z?? Hlands Gläubige zu finden .
«Na

° ^ usskattung der 5. Kriegsanleihe lehnt sich
»«BN

* die bei den früheren Kriegsanleihen ge-
der -i insbesondere an die Bedingungen
^ ^' Kriegsanleihe an . Wieder wird in erster
fteu - m deutschen Kapital eine S ^ ige Deutsche
tooi? , le' &e angeboten , unkündbar bis 192^,
' iiiJt gleich bemerkt sei , daß die Worte „un-
sjj^ bar bis 1924" keine Verkaufs - oder Ver -
kjjMgsbeschränkww des Anleiheinhabers an-

8« 1' sondern nur besagen , daß dos Reich
n,S, Nennwert der Anleihe nicht vor dem er-
kei»

eu Zeitpunkte zurückzahlen , bis dahin auch
j#

".e Herabsetzung des Zinsfußes vornehmen
Zins» auch später eine Herabsetzung des

Lutzes nur in der Weise möglich ist , daß das
«»>!, ^ em Inhaber wahlweise die Rückzahlung

vollen Nennwert anbietet , ist bekannt . .
^

' °ben der S ^ igen ReichSanleihe werden 4K =
öji>siÄ' ? e Reichsschatzanweisnngen ausgegeben ,
^ ib^ ich ihrer Sicherheit unterscheiden sich die
■>% Anweisungen in keiner Wejse von den
>»i, . ,?

eu Anleihen , wie überhaupt beide ihrem
ÖSW tt ^ erte nach allen schon früher ausge -
n>(e ? en Deutschen Reichsanleihen gleichen und
Hwjf ' efa: j ur Anlegung von Mündelgeldern ver -

werden dürfen . Mit dem Worte „Schatz -
jungen

" wird nur zum Ausdruck gebracht,
Laufzeit von vornherein begrenzt ist, d .

h ., daß das Reich sich verpflichtet , diese Schatzan-
Weisungen in einem genau feststehenden , verhält -
nismäßig kurzen Zeitraum mit ihrem Nenn -
wert einzulösen .

Die fünfprozentige ReichSanleihe wird zum
Kurse von 98 % lSchnldbucheintragnngen 97,80 % )

ansgegebcn .
Der einzuzahlende Betrag ist indes niedriger

als 98% , weil der Zinsenlauf der Anleihe erst
am 1. April 1917 beginnt , die bis dahin dem
Anleihezeichner zustehenden Zinsen aber ihm
sofort vergütet werden . Hierdurch ermäßigt sich
der Zeichnungspreis bis um 2H % , dieses näm¬
lich in dem Falle , wenn der ganze Gegenwert
der Anleihe ' am 30. September bezahlt wird .
Stellen wir in bezug auf den Ausgabepreis ei-
uen Vergleich mit der 4. Kriegsanleihe an , so
sehen wir , daß der Erwerb der 6. Kriegsanleihe ,
rein äußerlich betrachtet , jetzt um M % günstiger
ist . Das ist jedoch , wie zugegeben werden muß ,
nur ein scheinbarer Vorteil , weil man nicht ver -
gessen darf , daß der 5 % ige Zinsfuß dem An -
leihecrwerber jetzt auf 8 Jahre (bei der 4. Kriegs -
anleihe waren es hingegen 8M1 Jahre ) gesichert
ist . Denn , wie schon oben gesagt, das Reich kann
vom Oktober des Jahres 1924 an die Anleihe
zum Nennwerte zurückzahlen . Die Nettoverzin -
snng der 5 Aigen ReichSanleihe beläuft sich bei
einem Kurse von 98 % auf 5,10 % und , wenn die
Rückzahlung im Jahre 1924 erfolgen sollte (in -
folge des dann eintretenden Kursgewinnes von
2 % ), auf 5,85 % . Das ist angesichts der aller -
ersten Sicherheit , die eine Deutsche NeichSan-
leihe stellt, ein außerordentlich günstiges Auge-
bot . Freilich ist es nicht so reichlich bemessen wie
das , das die französische Regierung für ihre
5 % ige „Sicgesanleihe " dem französischen Kapi -
tal der Not gehorchend gemacht hat,' nicht 98, son -
dern nur 88 % konnte Frankreich für seine 5 % ige
Rente brutto erlösen , ein recht deutliches Anzei -
chen dafür , daß es um die französischen Finan -
zen im Vergleich mit den deutschen recht schlecht
bestellt ist .

Der Ausgabepreis der Schatzanweisungen be-
trägt ohne Berücksichtigung der bis auf IVs %
aufsteigenden Zinsvergütung 95 % , und da hier
der Zinsfuß sich auf 4 % % beläuft , so ergibt sich
zunächst eine Rente von 4,74 % . Hinzu kommt
indes der Vorteil , der dem Inhaber der Schatz-
anweisungen durch die Tilgung winkt . Diese
findet durch Auslosung innerhalb 10 Jahren , be-
ginnend im Jahre 1923, statt und verbürgt dem
Schatzanweisungsbesitzer einen sicheren Gewinn
von 5 %, der frühestens im Jahre 1923 , späte-
stens im Jahre 1932, fällig wird und im gün -
stigsten Falle das Zinsencrträgnis auf 5^ 1 -% ,
im ungünstigsten auf 5,97 % steigert . Beide Alt -
leihen , die 5 % ige bis 1924 unkündbare Reichs¬
anleihe und die 4X Aigen Schatzanweisungen ,
haben ihre besonderen und großen Vorteile , und
es muß mithin dem Ermessen des einzelnen
Zeichners überlassen bleiben , wofür er sich ent -
scheidet . Von einer Begrenzung der Anleihebe -
träge wurde nach den guten Erfolgen der vier
ersten Anleihen sowohl für die Reichsanleihen
als auch für die Schatzanweisungen wiederum
abgesehen.

Wer kann sich nun an den Zeichnungen be-
teiligen ? Etwa der Grobkapitalist nur ? Weit
gefehlt ! Auch der kleinste Sparer kann es.
Denn es gibt Anleihestücke und Schatzanwei -
sungen bis zu 100 herunter , und die Zahlungs¬
termine sind so bequem gelegt , daß jeder , der
heute zwar über keine flüssigen Mittel verfügt ,
sie aber im nächsten Vierteljahr zu erwarten
hat , schon jetzt unbesorgt seine Zeichnung anmel -
den kann . Das Nähere über die Einzahlungs -
termine ergibt sich mit aller Klarheit ans der
im Anzeigenteil dieser Nummer enthaltenen Be-
kanntmachung . Hervorgehoben sei hier nur , daß
jemand , der 100 *« Kriegsanleihe zeichnet, den
ganzen Betrag erst am 6. Februar 1917 einzu -
zahlen braucht . Der erste freiwillige Einzah -
lnngstermin ist der 30. September . Ihn wer¬

den sich alle die zunutze machen, die so frühzeitig
wie möglich in den hohen Zinsgenuß treten
wollen .

Obwohl am 30. September mit der Einzah -
lung begonnen werden kann , werden Zeich-
nnngsanmeldungcn bis zum 5 . Oktober eutge-
gengenommen . Es werden nämlich die Fälle
nicht selten sein, in denen jemand sich zwar gern
an der Zeichnung beteiligen möchte , zunächst
aber abwarten will , ob gewisse , in den ersten
Tagen des neuen Vierteljahrs fällige Beträge
auch eingehen . Allen denen , die sich in solcher
Lage befinden , soll dadurch entgegengekommen
werden , daß die Zeichnungsfrist erst am 5. Ok-
tober abläuft .

Wo gezeichnet werden kann . nnrd den meisten
unserer Leser bekannt sein . Immerhin sei er-
wähnt , daß bei dem Kontor der Reichshauptbank
für Wertpapiere in Berlin und bei allen Zweig -
anstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung
Zeichnungen entgegengenommen werden , außer -
dem können Zeichnungen erfolgen durch Ver¬
mittlung der Königlichen Seehandlung (Preu¬
ßischen Staatsbank ) , der Preußischen Central -
Genossenschasts -Kasse in Berlin , der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und . ihrer Zweiganstal -
ten sowie sämtlicher deutscheu Banken , Bankiers ,
öffentlichen Sparkassen , Lebensversicherungs -Ge-
sellschastcn , Kreditgenossenschaften und durch die
Postanstalten .

Die Zeichnungen aus Schuldbucheintragungen
sind nur für die 5 Aigen Reichsanleihen , nicht
aber für die Reichsschatzauweisungen zulässig,
und zwar aus dem Grunde , weil die Schuldbuch-
eintragung möglichst für solche Anleihebesitzer
vorgesehen ist, die auf Jahre hinaus an ihrem
Besitze festhalten wollen . Das ist bei den Reichs-
schatzanweisungen nicht ohne weiteres möglich,
weil ja , wie wir oben gesehen haben , die Til -
gung innerhalb eines verhältnismäßig kurzen
Zeitraumes erfolgt . Obwohl die Eintragung in
das Reichsschuldbuch für den Anleiheinhaber
ganz besonders große Vorteile mit sich bringt ,
indem er sich nicht um die Aufbewahrung feines
Vermögen ? , die Zinsscheinabtrennnng usw . zu
kümmern braucht , ist, wie gleichfalls schon gesagt,
der Zeichuungspreis hier um 20 Pf . niedriger ,
weil denen , die die Kriegsanleihe als dauernde
Kapitalanlage betrachten , ein besonderes Eutge -
genkommen bewiesen werden soll .

Wie bei früheren Zeichnungen , so auch jetzt ,
hört man zuweilen von einigen Zaghaften die
Frage aufwerfen , ob es auch möglich sein werde ,
das in den Kriegsanleihen angelegte Geld , falls
dieses nach dem Friedensschluß für andere
Zwecke von dem Eigentümer gebraucht wer-
den sollte, schnell wieder flüssig zu mccheu.
Auf solche Fragen ist zunächst zu er-
widern , daß ebenso wie die Darlehnskassen
die Beteiligung an der Zeichnung auf die
Kriegsanleihe allen denen erleichtern , die sich
das Geld zunächst durch die . Verpfändung , älterer
Kriegsanleihen oder anderer Wertpapiere be-
schaffen wollen , auch auf Jahre hinaus nach der
Kriegsbeendigung den Anleiheinhabern von den
Darlehnskassen die Möglichkeit zur Lombardie -
nwtg ihres Besitzes zu günstigen Bedingungen
gewählt wird . Darüber hinaus aber können
wir mitteilen , daß von den maßgebenden Stellen
Bedacht darauf genommen werden wird , den
Verkauf von Kriegsanleihe nach dem Kriege un -
ter angemessenen Bedingungen zu ermöglichen .

Niemand darf zögern bei der Erfüllung seiner
vaterländischen Pflicht , jedermann kann über -
zeugt sein : Es gibt keine bessere Kapitalanlage
als die Kriegsanleihe , sür deren Sicherheit die
Steuerkraft aller Bewohner des Reiches und das
Vermögen aller Bundesstaaten haften !

Je stärker die finanzielle Rüstung , um so nä -
her ist der endgültige Sieg auf den Schlachtfel-
dern gerückt.

Hoch und niedrig , reich und arm müssen sich
dessen bewußt sein, daß die Kräfte aller dem
Vaterlande gehören . ,

Auf zur Zeichnung !

Theater und Musik.
Münchner Theater .

U3 München wird uns geschrieben :

box/Z i e g e l , der nach vierjähriger frucht -
»ctiijc,5 £KgitcU die Münchner Kammerspiele
« it f -"„' hat sich für seinen Wschiedsabend die Ur -
®UIe ,

1 rung eines geistreichen Einakters „Die
"Ufa, , ^ das Federvieh " von Jacob Scherek

rt " Das Werk stellt zwei Selbstmordkan -
" nebeneinander : Einen Bankerotteur des

^ rrn rl" 10 einen Bankerotteur des Ruhmes :
^ iill ? Kommerzienrat Simson und den Dichter
•»tri,, »

' dessen Dramen von keiner Bühne gespielt
^ rr ? ' . 9m Laufe der Unterhaltung erschießt
' foit »V sich . . . für den Dichter , d . h . , um

Sensationsreklame zu machen . Den
"ortnl des Sterbenden erfüllt ein hurtiger Re -

gibt der Welt auf schnellstem Wege die
n • bekannt . Und der Dichter , für den so

U» d M ° rgt wird , läuft davon . Ziegel , Ma r x
den ~ c 0 r l e spielten diese symbolisch zu wsrten -
»ers.^,? enen in scharf geschnittener Silhouette . Sie
kwi ^

°n ihney zu dem starken Erfolg , der dem
$c r ?j

tt Talente ihres Verfassers zu gönnen ist.
Aufführung folgte Strindberg , der in seinem

8 * 1 ,,^
' N Julie " dem Künstlerpaar Ernst Zie -

' er zn -.
d Miriane Horwitz Ausgaben von größ -

djx » ^ kungs -möglichkeit gibt . Man sah denn auch
öubiir, . eistungen von höchster Vollendung . Das
öoft» brachte den scheidenden Darstellern leb-

Ovationen .
Münchner Schauspielhaus hat in

l'Ütte wesentlich noch auf Unterhaltung ^-
5'Uej. zugestellten Programm eine Neuheit mit
MfdJa n / ur Darstellung gebracht . Es ist ein
% He u " frspiel , „Die Hausdame " betitelt , von
Uchx» » p , mit einer nicht sehr wahrschcin --
^>tgxs

' ?? er recht nett erfundenen Idee . Ein Pri -
Imitier » <> engagiert als Hausdame seine —

iw r?tt' Uud die drei Akte zeigen den Weg ,
begatten älterer Zeit zueinander

jolge iL r Publikum war mit dem Er -
tele vübschen Hansdame zufrieden und berei -

leinerfeits dem Abend guten Erfolg .

Im Herzogpark in Bogenhausen hat sich jetzt ein
Freilichttheater ausgetan , deiien Eröff -
nungsspielen das Wetter und die Stimmung der
zahlreich Erschienenen hold waren . Unter G ü m -
bel - Seilings Leitung hatte man zwei Spiele
von Hans Sachs „St . Peter ergetzt sich auf Er -
den" und „Der fahrend Schüler im Paradies " in
ihrer herzlichen Staivität lebendig werden lassen
und durch eine schlichte Darstellung spielfreudiger
Liebhaber den Szenen den Reiz ihrer Ursprüng -
lichkeit geivahrt . N . N.

Die Witwe Felix Mottlö , die " einstige hoch-
dramatische Sängerin des Karlsruher Hof-
theaters und jetzige Primadonna der Münchner
Hofoper , Zdenka Mottl - Faßbender , hat
sich, wie uns von unserem Münchner Mitarbeiter
gedrahtet wird , mit dem Kunstverleger Edgar
Hanf st än gel verlobt .

Leipziger Erstaufführungen . Aus Leipzig
wird uns geschriebene Im Alten Theater sah
man Heinrich Jlgensteins neues Lustspiel
„Der Herr von oben". Ein junger gelehrter Son --
derling , der Verfasser eines Buches „Los vom
Gelde" wird zum Märtyrer seiner Lehre und ist
fanatisch genug , eine von ihm herzlich geliebte
Witwe wegen ihrer Millionenlast nicht zu heira -
ten . bis eine vorgespiegelte Pleite dieses Hemm-
nis aus dem Wege räumt u . zugleich die übr .gen
mitgistlustigen Freier vertreibt . Das mit brauch-
baren Schwank-Situatwnen arbeitende , strecken-
weile etwas dürstige Lustspiel wurde flott gespielt
und hatte einen Publiknms -Erfolg .

Schillers „Jungsran " in Lille. Aus Lille
wird uns geschrieben: Nicht nur eine künstlerische
Großtat allein , sondern zugleich auch eine kultur -
geschichtliche Begebenheit ist es , die das S t u t t -
garter Hoftheater durch seine am 27. Au-
gust begonnenen Schiller - Festspiele in
Lille verwirklicht hat . Unsere Feldgrauen , die
„dicht an dicht gedrängt die weiten Räume des
Theaters füllten , haben der „Jungfrau von
Orleans ", dem unvergänglichen We^ ke unseres
Schiller , begeistert zugejubelt . Die Darstellung
durch die Ntitglieder des Stuttgarter Hoftheaters
war in allen Farben so sein abgetönt , daß eine
Meisterleistung erstand . A. A.

ßunst md MsieMM.
Badischer Kunstvcreiu e. V . Karlsruhe . Neu

zugegangene Werke von : T . Billmai er ,
Karlsruhe : O . Fikentscher , Grötzingen, ' H.
K u p s e r s ch m i d , Karlsruhe ? Professor P h.
Nöth , München,' G . Schneeli , München ,

Die Trübner -Ansstelllmg in Frankfurt . Aus
Frankfurt a . M . schreibt man uns : Unser rüh -
riger Kunstverein hat , meist aus den Schätzen
Frankfurter Privatsammler und Kunstfreunde ,
eine bis zum 17. September dauernde Ausstel -
lung von Werken Wilhelm Trübners , zusam-
mengebracht , die ein höchst bedeutsames Ereignis
im deutschen Kunstleben darstellt . Zunächst sieht
man recht viele Arbeiten — im ganzen sind es
über 70 —, die der breiteren Oessentlichkeit sonst
nicht zugänglich sind , zum andern aber gibt die
sehr sorgfältig und feinsinnig ausgewählte Dar -
bietung Gelegenheit , ein klares und eindruckvol -
les Bild vom Entwicklungsgang dieses deutschen
Malers zu gewinnen .

' Aus der Frühzeit des
Meisters , den siebziger Jahren des vergangenen
Säculums , birgt die Ausstellung ein paar ganz
wunderbare Stücke , die freilich den Einfluß
Leibis noch deutlich erkennen lassen. Erwähnt
sei aus dieser Zeit ein höchst charakteristisches
Selbstporträt von 1872 , eine „Dame in Lila " und
eine Reihe inniger Stilleben . Die Gemälde aus
dem Ende der 70er und dem Anfang der 80er
Jahre lassen bereits gewahr werden , daß Trüb -
ner ansängt , sich, auf eigene 5iosten sozusagen,
mit dem Moment des Farbigen im Wesen der
Malerei auseinanderzusetzen . Dann malt Trüb -
ner in den 90er Jahren , da er sich anschickt , ei -
gene Wege zu wandern , Bilder , die merkwürdig
kühl und besonnen anmuten . Man fühlt es die -
sen Arbeiten noch an , daß der vorwärtsstrebendc
Künstler nicht recht weiß , wo hinaus er will .
Eines aber beherrscht er schon virtuos : er kann
„Luft malen " . Auf den Landschaften aus dem
Kloster Seeon und von Frauenchiemsee stehen
Bäume und Häuser unglaublich klar unter dem
freien Himmel . Um die Jahrhundertwende bricht
die Freude an der Farbe mit aller Gewalt durch.
Schon um 1905 zeigt Trübner in Bildern aus

Nr . 243 . Seite 5.
Aus Baden.

hofberichl .
Karlsruhe , 1. Sept . Seine Königliche Hoheit

der Großherzog kehrte gestern abend von
Schloß Königstein hierher zurück.

Im Laufe des folgenden Tages hörte Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Geh.
Legationsrats Dr . Seyb , der Minister Dr .
Freiherr von Bodman und Dr . Hübsch , des
Geheimen Rats Dr . U i b e l und des Präsidenten
Dr . von Engelberg .

Ihre Königliche Hoheit Großher zvgin
Luise begab sich gestern von Schloß Mainan
nach Radolfzell zum Besuch der dortigen Laza^
rette . Die Rückkehr nach Schloß Mainan erfolgte
abends .

Amtliche Mitteilungen .
Die Zoll - n . Steuerdirektion hat den Finanz -

sekretar Reinhard Wichenhäuser in Eber -
bach zum Steuerlommissär für den Bezirk
Mannheim versetzt.

Vereinfachung des Geineinderechnungswesens.
Die im StaatsrechnungSwefen schon längst gül -

tigen Vereinsachungen in der Einholung von
Quittungen über Zahlungen werden nun auch
im Rechnungswesen der Gemeinden , Stiftungen
und Sparkassen eingeführt . Künftig sind Ouit -
tungen bei Zahlungen nicht mehr zu erheben und
an Stelle der Quittungen der Posteinlicserungs -
schein bei Zahlungen durch Zahlkarte auf ein
Postscheckkonto ober durch Postanweisung für Be -
träge bis zu 800 A zu den Rechnungen zu neh-
men . Bei Beträgen über 800 Jl ist jedoch der
Empfangsberechtigte durch Postkarte besonders zu
benachrichtigen. Bei Zahlungen aus einem Post -
scheckguthaben durch Uebern 'eisung oder Scheck
für Beträge bis zu 10000 Jl gilt der Lastschrift¬
zettel oder die mit dem Stempel des Postscheck-
amts versehene Doppclschrift der Anlage zu Sam -
melüberweisuugen oder -Schecks als Quittung .
Endlich kann in den Quittungen die einfachere
Forin „Betrag erhalten "

, ohne Wiederholung des
gezahlten Betrags gewählt werden , wenn die
Quittung auf dem Rechnungsbeleg selbst erteilt
wird und der Forderungsbetrag auf dem Rech -
nungsbeleg keine Aenderung erfahren hat . -t.

Kurs für kriegsbeschädigte Landwirte.
Der Badische Landesausschuß der Kriegsbeschä-

digtenfürforge beabsichtigt, auch im kommenden
Winter einen landwirtschaftlichen Kurs
für kriegsbeschädigte Landwirte abzuhalten . Un -
terricht und Lehrmittel sowie Verpflegung —
Wohnung ausgenommen — sind unentgeltlich ?
bei bedürftigen Kriegsbeschädigten übernimmt der
Landesansschuß auch die Kosten der Wohnung .
Der Kurs wird voraussichtlich Mitte Oktober be-
ginnen und in einem Hauptkurs , der etwa 2 Mo -
nate dauert , und einem Fortbildungskurs be-
stehen, der etwa 0 Wochen umfassen wird . Der
Ort deS Kurses ist vorerst unbestimmt ? bei ge-
nügender Teilnehmerzahl werden an mehreren '

landwirtschaftlichen Schulen Kurse abgehalten
werden . Um einen vorläufigen Ueberblick über
die voraussichtliche Zahl der Teilnehmer zu ge-
Winnen und entsprechende Vorbereitungen tref -
fen zu können , bittet der Landesausschuß die
kriegsbeschädigten Landwirte , die beabsichtigen,
an einem derartigen Kurs teilzunehmen , dies bis
20 . September ds . Is . bei der Geschäftsstelle
des Landesausschusses , Karlsruhe , Herrenstr . 1 ,
anzumelden ? die Anmeldungen sind nnverbind -
lich .

it . Mannheim , 1 . Sept . ( Eig . Drahtbericht .)
Von einem Ungenannten wurde der Stadt -
gemeinde der Betrag von 5 0 00 Mark übcrwie -
sen , die nach dem Willen des Spenders in sol -
gender Weise zu verteilen sind : Für die Zen -
tral - Kriegsfürforge 1000 Mk . ? das
Rote Kreuz 1000 Mk . ? die Kriegsblin -
denfürforge 1000 Mk ., den städt. Kriegs -
waifenfond 2000 Mark .

: : Mosbach , 1 . Sept . Die Mühlenbesttzer der
Amtsbezirke Adelsheim , Eberbach und Mosbach

dem Hemsbacher Park , daß er im Streit mit der
Farbe Sieger geblieben . Den nächsten Jahren
entstammen die vollendet vornehmen und schö -
nen Landschaften vom Starnberger See . In die-
sen Arbeiten bekundet sich ein hohes und reifes
und zugleich ein müheloses Können . Noch aber
schreitet der Maler weiter . Nun er den Kamps
mit der Frage nach den Werten der Farbe als
bildschaffenden Elementen glückhast bestanden ,
schaut er sich wieder tiefer in die Natur hinein .
Die abgeklärten , ruhigen und unkomplizierten
Bilder aus dem Stift Neuburg bei Heidelberg
entstehen 1913 . Es ist wirklich, reife Kunst , die
man hier in sich aufnimmt . Die Linie des Vor -
wärtsschreitenS im Schaffen Wilhelm TrübncrS
ist nirgends sprunghaft in ihrem Verlaus , sie
zieht außerordentlich stetig und ruhig dahin :
diese Erkenntnis drängt sich dem Besucher der
Frankfurter Ausstellung seiner Werke gleichsam
von selbst auf .

Der Erreger des Flecktyphus gesunde« . Das
, ? ! eue Wiener Journal " entnimmt der Wiener-
Medizinischen Wochenschau einen Artikel , dem-
zufolge der Ministerialbakteriologe Dr . Cfer -
nel - Budapest den lang gesuchten Erreger
des Flecktyphus nach langwierigen Ver -
suchen gefunden hat . Es gelang ihm , in ge-
eignetem Nährboden in Form von mit Men -
schenblut gemischten Glyeerin -Agar den Erreger
zu finden . Der neue Bazillus läßt sich mit Ear -
bol 15 leicht färben und wird dadurch im Mi -
lrcskop sichtbar.

Personalien . Der durch die Berufung des
Professors Dr . W . Benecke nach Münster frei -
gewordene Lehrstuhl für Botanik an der Land -
wirtschaftlichen Hochschule in Berlin ist dem
a . o . Professor Dr . phil . Hugo Mi che in Leipzig
unter Ernennung zum etatsmäßigen Professor
übertragen worden . — Aus Frankfurt wird
uns berichtet : Für das Fach der inneren Medi -
zin habilitierte sich in Frankfurt a . M . Dr .
med. Jfaae aus Köln a . Rhein , Sekundärarzt
der medizinischen Universitäts -Poliklinik . Seine
Habilitationsschrift trägt den Titel : „Beiträge
zur Kenntnis des intermediären Stoffwechsels
bei der experimentellen Phosphorvergiftung ."
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Häven öle Errichtung einer Zwangsinnung
für öie genannten Bezirke beschlossen .

( : ) Sichern, 1 . Sept . Das 3jährige Kinö öes
Fuhrunternehmers Hub er , das in den Ge-
werbekanal gefallen und schon versunken war ,
wurde von dem Vizeselöwebel Linke vom Tod
des Ertrinkens gerettet .

: : St . Georgen bei Freiburg , 1 . Sept . Das
11jährige Töchterchen des Landwirts Richard
Vögele von Wendlingen fiel von der Frucht -
bühne herunter und war nach kurzer Zeit eine
Leiche .

Freiburg , 1 . Sept . Mit Rücksicht auf die
Kriegslage wird die Freiburger Spätjahrs -
messe nicht abgehalten werden .

: : Blcibach bei Waldkirch , 1. Sept . Durch den
mehrtägigen Regen wurde der Bahndamm
verschüttet . Es trat eine Betriebsstörung
ein .

: : Wangen bei Radolfzell , 1 . Sept . Durch Feuer
wurde das Oekonomiegebäude der Witwe Fried -
rich Defchle auf dem Salenhof völlig einge -
äschert . Der Schaden beläuft sich auf etwa
9000 A . Ein Knecht der Beschädigten rauchte mit
einer Pfeife ohne Deckel im Oekonomiegebäude ,
durch einen Funken soll das Feuer entstanden
sein. Der Knecht wurde verhastet .

) : ( St . Blasien , 1. Sept . In einem Teil des
Schwarzwaldes treiben augenblicklich Einbrecher
ihr Unwesen . In St . Blasien , Titisee und Hin -
terzarten sind in den letzten Nächten verwegene
Einbrüche vorgekommen . Verschiedentlich sind
den Dieben größere Geldbeträge in die Hände
gefallen . Man konnte ihrer bis jetzt nicht Hab-
Haft werden .

: : Hattingen bei Singen , 1. Sept . Während
der Lokomotivführer Hühl auf der Fahrt ein
warmgelaufenes Lager nachsehen wollte , wurde er
von einer Signalscheive erfaßt und sofort ge -
tötet .

Aus dem Sladttreise .
Der Himmel im September.

Seit Jahren hat uns der Sommer nicht so
wenig wirklich warme Tage gebracht, wie diesmal, '
wohl waren andere Sommer des letzten Jahr -
fünfts noch kälter und unfreundlicher , aber es gab
während ihrer Dauer doch immerhin auch einige
wirklich heiße Tage , die diesmal völlig gefehlt
haben . So wird man beim Herannahen des Herb-
stes auch weniger als sonst die Abnahme derWärme
merken , die das Tagesgestirn uns zustrahlt .
Die zunehmende Länge der Nacht begünstigt aller -
dings jetzt ganz besonders die Abkühlung und so
wird in diesen Wochen nicht selten die Witterung
schon herbstlich, bevor in astronomischem Sinne
der Herbst überhaupt begonnen hat . In diesem
Jahre erreicht die Sonne am 23. September wie-
der den Aeguator , von welchem Zeitpunkt an der
astronomische Herbst gerechnet wird , und an die-

' sem Tage sind Tag und Nacht an Länge genau
gleich . In den dem Aequinoktinm folgenden
Wochen kann man dann sehr sinnfällig wahr -
nehmen , wie schnell öie Länge der Tage weiter
abnimmt . Während zu Beginn des Monats die
Sonne , nach Sommerzeit gerechnet, um 5 Uhr 18
früh , berechnet für die geographische Lage Berlins
und des mittleren Norddeutschlands , im Osten
erscheint, erhebt sie sich vier Wochen später erst
um 7 Uhr 7, und der Sonnenuntergang , der am
1 . September um 7 Uhr 55 Minuten nachmittags
erfolgt , ist am 30. des Monats schon um 6 Uhr
47 Minuten zu erwarten . Die gegenwärtig noch
ziemlich beträchtliche Höhe, die das Tagesgestirn
mittags im Meridian erreicht, und die 46 Grad
beträgt , verringert sich im Laufe des Monats um
nicht weniger als ll Grab , entsprechend der nach
Süden gerichteten Wanderung der Sonne , die zu
Ende September bereits etwa 2X Grad südlich
vom Aequator steht. Sie befindet sich dann im
Sternbilde der Jungfrau , und während sich das
Zentralgestirn unseres Sonnensystems scheinbar
von uns entfernt , nähern wir uns ihm in Wirk-
lichkeit . Zu Beginn des Monats September ist
die Erde nämlich vom Mittelpunkt der Sonne
20 325 000 Meilen , an seinem Ende nur noch
20 162 000 geographische Meilen entfernt . Diese
in der elliptischen Form der Erdbahn bedingte
Annäherung hat zur Folge , daß sich unser Pla -
net während der Zeit der größeren Annäherung
an die Sonne schneller um diese bewegt , und da
das gerade zur Zeit des Nordwinters ist, so ge-
nießen wir die Annehmlichkeit , daß unser Som -
mer um eine volle Woche länger als unser Win -' ter ist . Klimatisch tritt das zwar nicht immer
hervor ? im allgemeinen ist aber dieser Unterschied
für die Wärmeverhältnisse auf der nördlichen
Halbkugel keineswegs bedeutungslos . Ausschlag-
gebender allerdings ist der Umstand , daß die
nördliche Halbkugel weitaus die größten Land-
massen aufweist , die den Wärmestrahlen der
Sommersonne ein weit günstigeres Angriffsfeld
bieten als die ungeheuren Wassermassen der süd-
lichen Halbkugel . Die Phasen des Mondes
fallen auf folgende Tage : Erstes Viertel am
5. September morgens ? Vollmond am 11 . Sep -
tember abends ? letztes Viertel am 19 . September
morgens und Neumond am 27. September vor -
mittags . Seinen tiefsten Stand erreicht der Tra -
bant der Erde am 5 ., seinen Höchststand am 18.
September , während er sich am 9. in Erdnähe ,
am 21 . September in Erdferne befindet . Der
frühzeitigere Eintritt der Dunkelheit begünstigt
im September in Verbindung mit den noch ziem-
lieh milden und oft besonders klaren Abenden
ganz besonders die Beobachtung des Fixstern -
Himmels .

Todesfall . Am Donnerstag verschied nach
kurzer Krankheit Privatier . Friedrich Printz ,
früherer Mitinhaber der Brauerei Prtntz hier .
Der Verstorbene , der sich allgemeiner Beliebt -
heit erfreute , hatte sich um den Ausbau des vä-
terlicheu Geschäfts zu einer der bedeutendsten
Großbrauereien große Verdienste erworben .
Mit wärmstem Interesse widmete sich Friedrich
Printz den Angelegenheiten des Staates und der
Gemeinde und hat sich durch seine Arbeitssreu -
digkeit und Umsicht auch in Vereinskreisen einen
Namen von bestem Klang verschafft. Sein Hin -
scheiden dürfte deshalb in weitesten Kreisen
schmerzlich empfunden werden .

Beschlagnahme »nd Bestandsmeldung von
Platin . Der zunehmende Bedarf der Heeres-
Verwaltung an Platin hat dazu geführt , daß in
letzter Zeit bei einer Anzahl von Betrieben die
Platinbestände durch Verfügungen der Militär -
befehlshaber beschlagnahmt wurden . Diese Ein -
zelbeschlagnahmen haben sich jedoch nicht als aus -
reichend erwiesen , um dem vorhandene » Be¬
dürfnis abzuhelfen . Demgemäß wird mit Wir -
kuug vom 1. September 1916 an eine allgemeine
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Pla -
tin auf Ersuchen des Königlichen Kriegsmtuiste -
rinms durch die Militärbefehlshaber bekannt ge-
macht, die alle bisherigen Einzelbeschlagnahmen
von Platin aufhebt und ersetzt . Trotz der Be -
schlagnahme bleibt unter bestimmten Voraus -
setzuugen die Weiterbenutzung der beschlagnahm-
ten Gegenstände im eigenen Betriebe und öie
Verarbeitung auf mechanischem und thermischem
Wege gestattet . Neben der Beschlagnahme wird
eine allgemeine Meldepflicht angeordnet . Die
Meldungen sind erstmalig nach dem Stande vom
1 . September 1916 zu erstatten und alle zwei Mo -
nate zu wiederholen . Endlich besteht auch für
die Besitzer meldepflichtiger Vorräte öie Ver -
pflichtung zur Anlage und Führung eines
Lagerbuches . Die näheren Bestimmungen über
die verschiedenen der Beschlagnahme unterwor -
senen Stoffe und Gegenstände , über die Wirkung
der Beschlagnahme und ihre Ausnahmen , über
die Meldepflicht und Lagerbuchführung sind aus
dem Wortlaut der Bekanntmachung ersichtlich .
Da der Kreis der von dieser Bekanntmachung
betroffenen Personen nicht begrenzt ist , muß
jeder , der — wenn auch geringe — Vorräte an
Platin und platinhaltigen Stoffen im Besitze
hat , sich mit den Bestimmungen dieser Bekannt -
machung vertraut machen, die im „Tagblatt "
Nr . 242 (Amtsverkündigungs -Blatt Nr . 91) vom
l . September veröffentlicht ist.

Die Kriegsgesellfchaft für Sauerkraut , m . b . H .,Berlin W , Potsdamerstraße 75, hat bestimmt ,
daß Sauerkraut bis zum 15. September 1916 noch
ohne ihre Genehmigung im Einzelfalle geliefert
werden darf . Es wird dadurch Fürsorge getrof-
fen, daß in dem Handel mit Sauerkraut keine
Stockung eintritt . Die Gesellschaft wird bis zum
15. September 1916 den Preis und die näheren
Bedingungen für den späteren Absatz von Sauer -
kraut festsetzen .

Modeschan . Die Firma Geschwister Knopf
zeigt in ihren Schaufenstern und ihrem großen
Lichthof Proben der diesjährigen Mode .
Dem Ernste der Zeit entsprechend und dem Man -
gel an Material Rechnung tragend , zeigen sich die
Schöpfungen für unsere Damenwelt in einfacher,aber gerade deswegen kleidsamer Gestalt . Die
Farbentöne sind äußerst solid, bevorzugen braun ,
„rotrüben " und wie im verflossenen Frühjahr
viel marine . Der Schnitt bevorzugt glatte
Glockenröcke und ebenfalls glatte Jacken , die
Länge reicht bis über die Hüften . Zur Aus -
schmückung der Jacken wird ausschließlich Pelz
verwendet , der äußerst kleidsam wirkt . Pelzgarni -
turen werden außerdem auch für Mäntel verar -
bettet . Diese werden offen und geschlossen getra -
gen . Der Verordnung über den Bezugsschein
entsprechend, wonach Seidenstoffe keiner Beschrän-
kung unterliegen , werben Taillenkleiöer in der
Hauptsache aus Seidenstoffen hergestellt , die uns
in Deutschland noch in überreicher Zahl zur Ver -
sügung stehen. Prachtvoll wirkt dabei fließende
Seide : Crepe de Chine und Kaschmir. Als Gar -
nitur wird sehr viel Tüll verwendet . Auch die
Hüte kennzeichnen sich durch vornehme Einfach-
heit und gediegene Eleganz . Der Mangel an
Filz und tuchartigen Stoffen wird ausgeglichen
durch kleidsame Formen in Samt , der als Zwei -,
Drei - und Vierspitz oder größere flache Form
verarbeitet wird . Als Garnitur sieht man befon-
ders Reiher , Flügel und Blumen . Die letzteren
werden in der diesjährigen Herbstmode aus Samt
hergestellt und bevorzugen die Farben Altgold
und Silber . Auch der frühere , sonst so beliebte
Velourhnt kommt wieder zu seinem Recht und
wird nicht nur in dunklen Farben verwendet ,
sondern auch hellgrau , sandfarben und weiß .

Lotterie. Die Ziehung der 22. Bad . Pferdelot -
terie findet wegen des Krieges nicht in Baden -
Baden , sondern in Berlin , im Dienstgebäude
der Königl . Preuß . General -Lotterie -Direktion
nnter notarieller Leitung statt.

Veranstaltungen, Vereine und Vorführungen.
Sommertheater . Heute, Samstag 8 Uhr, findet

ein weiteres Gastspiel Heinrich Schorn „Ein Wal -
zertraum " statt . Am Sonntag nachmittag 3 Uhr
wird der tollsröhliche Schwank : „Die spanische
Fliege " nochmals bei kleinen Preisen wiederholt .
Abends % 8 Uhr findet eine Aufführung der Ope-
rette „Die Försterchristel " statt mit Jenny Schö-
mig in der Titelrolle . Der Schluß der Spielzeit
ist der 9. September .

Palast-Theater, Herrenstr. 11 . Vom Samstag
bis einschl . Dienstag sieht man ein hervorragen -
des Schauspiel „Wenn ewiger Haß . das von
Wiener Künstlern unübertrefflich dargestellt ist. —
„Das Pantherkätzchen"

, dessen Hauptrollen mit
Wanda Treumann und Viggo Larsen Erfolg ver¬
bürgend besetzt sind , ist ein dreiaktiges Lustspiel,
das >Ut Komik noch durch das immer örollige Spiel
der Frau Helene Voß gewinnt . — Die Eiko-Woche
Nr . 100 bringt in der Jubiläumsausgabe viel
Interessantes . Schließlich sei noch erwähnt , öaß
der Film Die Ankunft des Handels -
U -B votes „D eutschlan ö" in Bremen und
sein feierlicher Empfang auf vielfachen Wunsch
noch um zwei Tage verlängert worden ist. Auch
hat es sich die Direktion angelegen sein lassen , eine
Kindervorstellung zur Besichtigung der „Ankunft
deS U-Bootes in Bremen " zu erwirken . Die Vor -
stellung findet heute Samstag nachmittag von 1 ^
bis 2K Uhr und Sonntag nachmittag von 12M bis

Uhr statt . (Siehe die Anzeige . ) Ein Besuch
dieser Vorstellung , in der noch einige Naturauf -
nahmen und die vorerwähnten Kriegsberichte ge-
zeigt werden , ist für Kinder nur zu empfehlen.

Skauöesbuch'Auszüge .
Eheanfgebot. 1 . Sept . : Robert Zimmer¬

mann von hier , Schriftsetzer hier , mit Lina
E n d e r s von hier .

Geburten. 27. Aug . : Irene , Vater Hugo Putsch ,
Berg ->Jng . — 28. Aug. : Emma Maria , Vater Bo-
nifazius Wipfler , Wagenführer ? Maria Erna ,

Vater Adolf Reis , Landwirt ? Werner Günther
Theodor , Vater Theodor Umb ach, Dr . phil . Nah-
rungsmittel -Chemiker . — 29. Aug . : Helmut Fried¬
rich , Vater Jakob Seifert , Planierer ? Ernst , Va-
ter Leo Horzel , Taglöhner . — 30. Aug . : Inge -
borg Kläre Olga , Vater Franz Laacke , Ingen .?
Karl Werner Ludwig , Vater Karl Kurz , Zahn -
arzt .

Todesfälle . 31 . Aug. : Babette H e n n , alt 49
Jahre , Ehefrau des Bremsers Wilhelm Henn ?
Friedrich Printz , Priv ., Ehem . , alt 61 Jahre ?
Marg . Speck , alt 84 Jahre , Witwe des Pförtners
Jakob Speck ? Wilhelm Mödlich , Snbdir . , Ehem .,
alt 70 Jahre ? Johanna Herz , Näherin , led . , alt
49 Jahre ? Babette Protz , alt 85 Jahre , Witwe des
Schreinermeisters Gustav Protz . — 1 . Sept . : Luise
Jung , alt 65 Jahre , Ehefrau öes Schreinermei -
sters Franz Jung ? Albert , alt 1 Jahr 3 Monate ,
Vater Albert E n g e s s e r , Kaufmann .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen. S a m s t a g, den 2 . Sept . 1916.
VA Uhr : Babette Henn , Bremfers -Ehesrau ,
Schwan,enstr. 21 . — 4 Uhr : Friedrich Printz ,
Rentner , Beierth . Allee 24 ( Feuerbestattung ) .

Sladlralssitzung vom 31 . August 1316.
Teuerungszulagen . Beim Bürgerausschuß wird

öie Zustimmung dazu beantragt , öaß öie von ihm
untern : 21 . Januar ös . Js . genehmigten Grund -
sätze für öie Gewährung einer Kriegszulage
an öie nicht zu den Fahnen eingezogenen ständigen
Arbeiter und Angestellten der Stadt während der
Dauer des Kriegszustandes öahin abgeändert wer -
den , öaß erhalten :

2) Arbeiter mit einem Taglohn bis einschließ -
lich 5 Wik . 20 Pfg . (bisher 4 Mk . 50 Pfg .) eine
Zulage von 45 Pfg . für den Arbeitstag , und
Angestellte mit einer monatlichen Vergütung
bis einschließlich 130 Mk . (bisher 112 Mk.
50 Pfg .) eine Zulage von 11 Mk. 25 Pfg . im
Monat ,

b) die übrigen Arbeiter eine Zulage von 30 Pfg .
für den Arbeitstag und jene Angestellten , die
eine monatliche Vergütung von mehr als
130 Mk ., jedoch weniger als 225 Mk. (bisher
200 Mk .) beziehen, eine Zulage von 7 Mk.
50 Pfg . im Monat .

Im übrigen verbleibt es bei den bisherigen
Grundsätzen . Der durch die beabsichtigte Aende-
rung entstehende Mehraufwand beläuft sich auf
etwa 2106 Mk. monatlich .

Vcrdingungswesen . Der Stadtrat beschließt , die
Vertragsbedingungen für öie Vergebung von Ar-
beiten und Lieferungen für die Stadt Karlsruhe
dahin zu ergänzen , öaß die Zahlung in der Regel
durch Überweisung auf das Reichsbankgirokonto ,
Konto bei einer Bank , Sparkasse und öergl . oder
Postscheckkonto des Unternehmers erfolgt und öaß
Barzahlung nur auf Antrag in besonders begrün -
beten Fällen , z. B . zum Zwecke öer Lohnzahlung ,
geleistet wird .

Feldpolizei . Stadtrechtsrat Dr . Friedrich Am -
wann wird mit der Stellvertretung des Bürger -
meisters in Feldpolizeisachen betraut .

Grnndstiickserwerb. Der Ankauf eines in das
Erweiterungsgebiet des Rheinhasens fallenden
Grundstücks im Gewann „Neugärten " im Flächen-
maß von 525 qm für die Stadtgemeinde wird , vor-
behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses ,
genehmigt .

Vergebung von Stiftnngserträgnissen . Aus den
diesjährigen Erträgnissen öw Frieda Dienger -
Stiftung , öer Kaiser-Heck -Stistung und dem Fried¬
rich- und Luisensond werden Unterstützungen und
Stipendien im Gesamtbetrag von 2504 Mk . an 24
Bewerber und Bewerberinnen vergeben .

GerWssaal.
( : ) Karlsruhe , 1 . Sept . Die F e r i e u st r a f-

kämm er verurteilte öen Tagl -'^ ner Simon
Spie gl er aus Hagenbach wegen schweren' Diebstahls nnö verbotenen Waffentraaens zn
6 Monaten Gefängnis und 3 Tagen Haft und
den Mitangeklagten Friedrich Wilhelm B e l s ch -
ner , Taglöhner aus Karlsruhe , wegen Hehlerei
zu 2 Wochen Gefängnis . An öer Strafe des
Spiegler gelten die Haftstrafe und 1 Monat Ge-
f .

'ingnis als öurch die Untersuchungshaft ver -
büßt . — Der Taglöhner Richard R eichen -
b a ch e r aus Söllingen , angeklagt des schweren
Diebstahls , wurde wegen mehrfachen , teilweise
schweren Diebstahls zu einer Gesamtgefängnis -
strafe von 6 Monaten verurteilt . 1 Monat der
Untersuchungshast wurde auf diese Strafe an-
gerechnet.

Berlin , 1. Sept . (Eig . Drahtbericht.) Wegen
Ueberschrei «tuug öer Höchstpreise
wurde heute von der ersten Strafkammer des
Landgerichts I öer Gcmllsegroßhändlcr Otto
Maasdorf zu 10000 Mark Geldstrafe
verurteilt . Der Angeklagte hatte in der Zentral -
Markthalle holländischen Weißkohl mit 8 Mark
50 Pfg . den Zentner verkauft , den er zuzüglich
seiner Unkosten und seines Verdienstes bei einem
Einkaufspreise von 4 Mark 37 Pfg . mit etwa
6 Mark hätte verkaufen müssen . Der Staats -
anwalt hatte 3000 Mark Geldstrafe beantragt .

Spart.
Der Seist der deutschen Turnerschaft .

Hamburg, 1 . Sept . (Eig . Drahtb . ) Der Haupt-
ausschuß der Deutschen Turnerschaft
trat heute vormittag hier im Hotel Atlantik zu
seiner öiesjährigen Tagung zusammen . Aus
dem Geschäfts- und Jahresbericht ist hervorzu -
heben , daß in den Gefangenen - und Internier -
ten - Lagern , in denen sich so viele unserer Lands -
leute in einförmiger Stille aufhalten , an viele -
Orten Turnvereine entstanden sind . So berichtet
ein Deutscher von öer Insel M a n , öaß dort
acht deutsche Turnvereine mit achthuu-
dert Mitgliedern gegründet wurden . Zwei Gau -
turnseste mit Wetturnen sind dort schon gefeiert
worden . Auch in Jnternierten - Lagern in Si °
b i r i e n , in Japan usw . haben unsere Turner
ihre alte Liebe zum Turnen öurch Uebungen und
Wettkämpfe bewiesen und ost Unterstützung und
Förderung an Ort und Stelle gesunden.

Zweites Blatt .
WirijchaskS 'OrgamWon.

Unsere Versorgung und Rumänien.
(Eigener Drahtbericht .)

Die „Nordd . Allgem . Ztg .
" schreibt ur .tcr i ct

Überschrift : „Unsere Lebens mittelv c r '
s0rgung nnö Rumänien " : Der Eintritt
Rumäniens in öie Reihe unserer offenen
scheint auf den ersten Blick auch auf den
schaftskrieg gegen uns von Einfluß zu sein. ®!
rumänische Einfuhr hat uns in einem Jahr w»
beispiellos schlechter Err . tc , als auch noch l'

j
;

frische Nachwirkung öer kriegerischen Ereignis
aus öie Erträge unserer Besetzungsgebiete
Osten zu spüren war , sehr nützliche Dienste gc>^
stet u . einen zwar nicht unentbehrlichen , aber £">.

®
recht erfreulichen Beitrag geliefert . Die rittff
nifche Einfuhr hat gedauert , so lange die Au »'
sichten öer englischen Hungerblockade die stall '
sten , unser Zuschußbedarf am größten und drinS '
lichsten war , sie hörte auf in einem Augenvli »-
in dem sich die Voraussetzungen unserer Verfol¬
gung so gewandelt haben , daß wir sest aus eiß c'
neu Füße n stehen , und öaß öie ganze Fr >̂
öer Brotgetreide - und Futtermitteleinfuhr f»'
uns keineswegs mehr grundlegend , sondern ,
sonstigen wichtigen Grundfragen der KriegM
rung gemessen , nebensächlich ist . Wir braucht
die rumänischen Importen nicht mehr , wir bn -»'
chen sie so wenig , als wir neue Bezüge ,
wenn sie uns ohne weiteres zugänglich gebli >°
ben waren , von Preiszngeständnissen abb^" " '
gemacht hätten . Seit öer Einrichtuna organin -^
ter und zentralisierter Zufuhren , also seit
tember 1915 , sind bis zum 26. August 1916 all^
in allem 1433 347 Tonnen Zerealien und %? . '■
termittel aus Rumänien nach Deutschland ' "'f
vertiert worden . Nicht viel kleinere Mengen f' "
im gleichen Zeitraum Oesterreich-Ungarn zuö^
flössen . Diese für die rumänische Produktiv
stattliche Menge war nur zu erreichen , weil t|C
aus den Erträgen zweier Ernten entnomlne»
werden konnte , nachdem uns Rumänien bis 3111"
vorigen Herbst den Lebensmittelbezu " stark
schwert , wenn nicht gesperrt hatte . Das uns st' 1!

erwünschte, für Rumänien eben so dringliche
vorteilhafte Geschäft ist fast restlos abgewickcu
worden , bis auf etwa 20 000 Waggons .
Höhepunkt hatten öie Bezüge im März , Av " 1
und Mai 1916 erreicht. In der letzten Zeit
ken sie wieöer . Auch bei ew -r kvortdaner iy
rumänischen Neutralität wären ^ »" " en wie
vorjährige keineswegs zu beziehen gewesen, t»c'
diesmal nur öer Ertrag einer Ernte versügb^
ist , öie zuöem durch Hitze und Hagel beschädig
wurde . Der ' Verzicht ans diese Zufuhr fällt u#*
durchaus nicht schwer , öaß selbst bei vorsichtiaktcr
Beurteilung unsere Brot - unö Futtergetrei !>c°
ernte die vorjährige um rund 5 Millionen To« '
nen übertrifft , also um ein Vielfaches der Meng^
die wir aus Rumänien hätten beziehen könn '« '

teilweise Erneuerung des Obstausfuhrverbotes
Hessen.

Unter dem Einfluß der Vorstellungen öes PlÜ '
siöenten des Kriegsernährnngsamtes hatte dl>-
hessische Ministerium zur allgemeinen Uebe^
raschung öer hessischen Verbraucher in eine Au !'
Hebung öer übrigens sehr milöe gehandhabtc"
Ausfuhrbeschränkungen von Obsk aus Hessen
ter gleichzeitiger Aufhebung der Höchstpreise
willigt . Die Folge war die vorauszusehen ^
Ueberschwemmuug der hessischen Obstmärkte
Händlern aus Frankfurt und Wiesbaden , fern^
von Rheinland usw., die eine wüste Preistreil "''
rei mitbrachten und die Obstsorten , vor allcw
Zwetschgen, um über hundert Prozent verteu ^ '
ten . Angesichts dieser trotz aller Warnung ^
immer unhaltbarer werdenden Zustünde für
einheimische Bevölkerung , hat sich die HessiW
Regierung entschlossen , zu ihrer früheren Poliu .
zurückzukehren , hat nunmehr vom Beginn W
September ab jede Ausfuhr von Zwetschgen ^
auf weiteres verboten , um öer eigenen Bevöl ^
rung ein billiges Streichobst zn °erhalten . Zuglc >^
tritt der Reichshöchstpreis für Zwetschgen '
Kraft . 31

Haferfrühdruschpreis .
Das Kriegsernährungsamt weist daraus tyf,

daß nur für solchen Hafer 300 Mark £Tonne gezahlt wird , der bis zum 30. Septem ^
einschließlich geliefert worden ist, von da ab t r.

1'
Preisabschlag in noch festzusetzender Höhe
Als rechtzeitig geliefert gilt nur solcher Ha!^der bis zum M . September einschließlich
Eisenbahnwaggou oder im 5̂ ahn auf der
ladcstaiion verladen worden ist , oder dessen
sitzer öurch eine Bescheinigung des Kommu »^
Verbandes nachweist, öaß öie Ware schon vor dc
30. September 1916 gedroschen zur Verlad »^,
bereit gelegen hat , und öaß öie Verladung o » >'
Verschulden des Besitzers über diesen Zeitpu ^ -
hinaus verzögert wurde . Ein Verschulden *> ;
Besitzers liegt z . B . nicht vor , falls die Sacke
den Proviantämtern zwar rechtzeitig bestk ^
aber nicht eingegangen sind , oder falls öie Eil^
bahnwagen rechtzeitig angeforöert worden
ohne daß die Güterverwaltung in der Lage
sie rechtzeitig zu stellen. In diesem Falle »tw *
auch eine Bescheinigung der in Frage kom^ ^'

,den Güterverwaltung beigebracht werden , W 1
„die Bestellung erfolgt ist, und wann die WaS

bereitgestellt wurden .
Obstkonscrven und Marmeladen.

Die Kriegsgesellschaft für Ob st k 0 n sc l: j>cJ
und Marmeladen m . b . H , Berlin SW
Koch-Straße 6, gibt bekannt , daß alle jene Herst .̂ .^
von Obstkonservcn unö Marmeladen im Sinne
§ 10 der Verordnung vom 5. August 1916, lvc^ z
öie von der Gesellschaft versandten Fragebogen j,

'
t

zum 5. September 1916 an öie Gesellschaft "
eingesanöt haben , auf eine Kontingentierung jV . f,
rechnen können unö öamit öer Kriegsgesells» „
die Möglichkeit nehmen , ihnen Aepsel, Pflau »' ^
und Zucker zur Herstellung von Obstkonie^
unö Marmeladen zuzuweisen . Alle neuen Betrli \
die für die Zeit vom 1 . Oktober 1915 bis 31 .
1916 Betriebsziffern nicht aufweisen können , ]L ;t,
den aufgefordert , der Kriegsgesellschaft für ^ 5,
konserven und Marmeladen m . b . H . bis ^
September 1916 genaue Angaben über öj *

vyihnen errichteten Neuanlagen und deren Leistu '.
sähigkeit zn machen, sowie anzugeben , welche
gen Halbfabrikate und zu welchen HersteUU >̂

»reisen diese vorrätig sind. (W.B .)
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